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Sudetendeutschland greift zur Waife 


Freikorps wird Prag troßen! 


Konrad Henlein ruft zum Freiheitskampf der Sudetendeutſchen auf 


Hunderttauſende 
ſtrömen ins Freikorps 


Der Zuſtrom von Sudetendeutſchen zum 
„Sudetendeutſchen Freikorps“ iſt jo groß, daß 
Konrad Henlein den Befehl herausgeben mußte, 
die Stärke jeder der vier Gruppen, in die das 
Freikorps gegliedert iſt, bis auf weiteres auf 
10 000 Mann zu beſchränken, jo daß die 
Geſamtzahl des Freikorps vorläufig 40 000 
22 beträgt. ! 

onrad Henlein erläßt weiter folgenden 

Aufruf: N es 
Sudetendeutſche! 

Noch laſtet auf Euch die Schreckens herrſchaft 


der huſſitiſch⸗ bolſchewiſtiſchen Verbrecher in 


Prag. Mit Maſchinengewehren, Tanks und 
Kanonen verſuchen die tſchechiſchen Machthaber, 
die Freiheit der Sudetendeutſchen zu unter⸗ 
drücken. Unjägliches Leid iſt die Folge. Allein, 
die Stunde der Befreiung naht! Verzagt daher 
nicht, ſondern haltet aus! Leiſtet Widerſtand 
über Widerſtand! Hunderttauſende ſudeten⸗ 
deutſcher Volksgenoſſen ſtrömen in die Reihen 
des Freikorps. Sie ſind bereit, ihr Blut und 
ihr Leben für die Befreiung der Heimat vom 
tſchechiſchen Joch einzuſetzen. 
Das Kommando 
des „Sudetendeutſchen Freikorps“. 


Sdq arbeitet weiter! 


Prager Tätigkeitsverbot nicht anerkannt 

Aſch, 19. September. Das Preſſeamt der 
Sudetendeutſchen Partei teilt mit: Die Prager 
Regierung hat Freitag nacht die Einſtellung der 
Tätigkeit der Sudetendeutſchen Partei verkün⸗ 
det. Hierzu ſtellt die Sudetendeutſche Partei feſt: 

1. Die Prager Verfügung iſt illegal. 
Kein Geſetz bietet auch nur den Schein einer 
Handhabe dazu, die Tätigkeit der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei einzuſtellen. Man konnte daher 
in Prag auch nicht den Schein der Legalität 
dadurch wahren, daß man irgendeine Geſetzes⸗ 
ſtelle zur Begründung der Maßnahme angeführt 
hätte. Die Illegalität der Prager Regierungs⸗ 
maßnahme erſcheint damit zugegeben. 

2. Da die Einſtellung illegal iſt, iſt ſie 
auch rechtsunwirkſam. Jede Verfol⸗ 
gung eines Parteimitgliedes wegen weiterer 
Betätigung im Sinne der Partei kann daher 
nur ebenfalls illegal ſein. 

3. Die Einſtellung der Parteitätigkeit iſt auch 
fſaktiſchunwirkſa m, weil ſich die politiſche 
Organiſation des Sudetendeutſchtums keine 
Vorſchriften von einer Regierung 
machen läßt, die ſich ſelbſt längſt 
außerhalb der Geſetze geſtellt hat. 
Alle Amtswalter und Mitglieder der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei befolgen weiter die Weiſungen, 
die ihnen durch Nundfund zugehen. 


Grenzſperre! 


Prag, 19. September. Obwohl die von Paris 
gemeldete allgemeine Mobiliſierung der Tſchecho⸗ 
lowakei dementiert wurde, iſt doch die Tatſache 
feſtzuſtellen, daß ſeit Sonntag früh die Aus⸗ 
reiſe aus der Tſchechoflowakei für alle Män⸗ 
ner bis zum Alter von 50 Jahren geſperrt iſt, 
ohne daß dieſe Verfügung verlautbart worden 
wäre. Aus den Zügen wurden ſämtliche Reiſen⸗ 
den im Alter unter 50 Jahren entfernt bzw. 


beim Uebertreten der Grenze angehalten. 


1 der Weg zur Erreichung des Zieles beſchleunigt 


Hſch, 19. September. Konrad Senlein hat am Sonnabend 
angeordnet, daß entlang der Grenze der Heimat das „Sudeten- 
deuticte Freikorps“ aufgeitellf wird. 


„Die Führung der Sudetendeutſchen Partei er- 
läßt hierzu folgenden Aufruf: 


Sudetendeutſche! 


Am 1. Oktober 1933 wurde das Sudeten⸗ 
deutſchtum von Konrad Henlein zur Sudeten⸗ 
deutſchen Heimatfront aufgerufen aus 
der ehrlichen Abſicht, die Lebensrechte des 
Deutſchtums im tſchechiſchen Staate durch einen 
erechten Ausgleich mit dem tſchechiſchen Volk 

cherzuſtellen. Fünf Jahre lang hat 


geſtellt. Heute muß en werden, daß alle 
Bemühungen, dieſen Ausgleich in friedlicher Ar⸗ 
beit zu finden, an dem unverſöhnlichen Ver⸗ 
nichtungswillen der tſchechiſchen Machthaber ge⸗ 
ſcheitert ſind. 

Während wir bemüht waren, im Sudeten⸗ 
deutſchtum die Bereitichaft zum Zuſammenleben 
zu ſtärken, wurde auf der tſchechiſchen Seite der 
Haß gegen alles Deutſche planmäßig geſchürt. 
Während weiter die Prager Regierung in 
Reden, Verſprechungen und Verhandlungen in 
ae ap Meile eine Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft vortäuſchte, ſteigerten die tſchechiſchen 
Parteien den Chauvinismus des tſchechiſchen 
Volkes ins Maßloſe. 

Während die Prager Regierung durch Reden, 
Verſprechungen und belangloſe Zugeſtändniſſe 
die Weltöffentlichkeit planmäßig irrezuführen 
verſuchte, wurde gleichzeitig der rückſichtsloſeſte 


Der äußerſte Notſtand iſt gegeben. 


das 
Sudetendeutſchtum dieſe Abſicht unter Beweis 
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Vernichtungskampf gegen die nichttſchechiſchen 
ölter unter Einſatz aller Mittel des Staates 
von den Organen der gleichen Regierung und 
den zielbewußt unterſtützten und von ihr ge⸗ 
förderten tſchechiſchen Kampfverbän⸗ 
den weitergetragen. 


Allein, in den letzten Wochen haben die 
7 Machthaber ihre Maske fallen ge⸗ 
m: ie Prager Regierung iſt gegenüber den 
bolſchewiſtiſch⸗huſſitiſchen Elementen des tſchechi⸗ 
ſchen Volkes nicht mehr Herr der Lage. Herr 
Beneſch belügt und betrügt auch in dieſem 
Augenblick u fein Volk über die wahre 
Situation. Er iſt zu feige, vor dem tſchechiſchen 
Bauern und Arbeiter einen a ee 
ſeiner Politik einzugeſtehen. Er ſieht ſeine letzte 
Hoffnung in einer europäiſchen Kata⸗ 
ſtrophe. Im vollen Bewußtſein der Folgen 
läßt er bolſchewiſtiſch⸗huſſitiſche Horden in den 
Uniformen und in Geſtalt der haßerfüllten 
tſchechiſchen Soldatesta auf das wehrloſe 
Sudetendeutſchtum los. 


Namenloſes Leid iſt über unſere ſudeten⸗ 
deutſche Heimat gekommen. Zehntauſende von 
Volksgenoſſen, die nichts anderes gemacht haben, 
als für ihr Volkstum einzuſtehen, mußten, um 
er Vernichtung ihres Lebens oder der Ver⸗ 
ſchleppung als wehrloſe Geiſeln zu entgehen, 
über die Grenze flüchten. Millionen aber bleiben 
der fremden Gewalt ausgeliefert. 


Wir nehmen daher 


das zu allen Zeiten geübte Notre cht der Völker für uns in An⸗ 
ſpruch, wenn wir zu den Waffen greifen und das „Sudeten⸗ 
deutſche Freikorps“ errichten. 


Mussolini fordert in Triest: 


Prag verfügt 
Sondermaßnahmen 


Freiheit der Person, des Hauses und des Brief- 
geheimnisses aufgehoben 
Prag, 19. September. In der Sitzung der 
Präger Regierung am Sonnabend wurden für 
das Gebiet des ganzen Staates auf die Dauer 
von drei Monaten außerordentliche 


Maßnahmen beſchloſſen. 


Mit dieſem Beſchluß werden zeitweilig ge⸗ 
wiſſe bürgerliche Rechte, die durch die Ver⸗ 
faſſungsurkunde garantiert find, auſge 

heben bzw. beſchränkt. Dies find inshe- 
ſondere Eingriſſe in die Freiheit der 

Perſon, des Hauſes und des Brief⸗ 

geheimniſſes, weiter in das Koali⸗ 

tions⸗ und Verſammlungsrecht, 
gegebenenfalls Beſchränkungen der 

Preſſe⸗Zulaſſung. Weitere Maßnahmen 

können die Landespräſidenten auf Grund des 

Geſetzes über außerordentliche Maßnahmen 

treffen. Die Verordnung trat am Tage ihrer 

Kundgebung, am 17. September, ſofort in 

Kraft. 

Dieſe Verfügungen können längſtens auf die 
Dauer von drei Monaten angeordnet wer⸗ 
geſamten Staat die „ſchönſte Ruhe“ und das 
Integrität des Staates, ſeine republi⸗ 
kaniſche Form, der Verfaſſung und zur Erhal⸗ 
tung oder Wiederherſtellung der öffentlichen 
Ruhe und Ordnung unumgänglich notwendig 
ſind. Diesmal wird zum erſten Mal ſeit dem 
Beſtehen des Staates bzw. Inkrafttreten des 
Geſetzes von der Verhängung außerordentlicher 
Verfügungen Gebrauch gemacht. 


volksabſtimmungen für alle Nationalitäten 


Italiens Platz im Konfliktsfalle bereits gewählt 


In Trieſt hielt Benito Muſſolini 
am Sonntag eine Rede von großer außenpoli⸗ 
tiſcher Bedeutung. Er führte dabei aus: 

Trieſtiner! 

Zum vierten Male wende ich mich an Euch, 
das erſte Mal kam ich 1918, als in der Atmo⸗ 
ſphäre Eurer Stadt und in Euren Herzen noch 
ſichtbar und fühlbar das große, mit dem Sieg 
vollendete Ereignis mitklang. Zweimal kehrte 
ich — 1920 und 1921 — zurück, als wir unter 
den Folgen eines mittelmäßigen und unter 
einigen Geſichtspunkten ſchiefen Friedens litten, 
während die faſchiſtiſchen Kampfbünde von Trieſt 
tatkräftig und heldenhaft Eure Stagt von den 
allzu vielen Ueberreſten des alten Regimes 
jäuberten. Nach vielen Jahren komme ich nun 
wieder, und ſchon mit dem erſten Blick konnte 
ich den großen, gewaltigen Sprung nach vor⸗ 
wärts feſtſtellen und würdigen, den Euer und 
unſer Trieſt getan hat. Ich bin nicht zu Euch 
gekommen, um Eure Stimmung wieder zu 
heben, wie dies feindſelige Federfuchſer un⸗ 
ſinnigerweiſe drucken ließen. Das habt Ihr nicht 
nötig, denn Ihr ſeid immer hochgeſtimmt. 
Gekommen bin ich, um zu ſehen, was Ihr getan 
habt, und mir draüber ein Bild zu machen, wie 


werden kann. Ich bin gekommen, um Euch zu 
hören und Euch zu ſprechen. 


In der Geſchichte Trieſts gibt es keine beſon⸗ 
deren Wendepunkte, die nicht auch Wendepunkte 
in der Geſchichte des gemeinſamen Vaterlandes 
geweſen wären. Als 1866 das junge italieniſche 
Königreich, mit Preußen militäriſch verbündet, 
ſeine Grenzen am Iſonzo zog, konnten oberfläch⸗ 
liche Beobachter das Geſchick von Trieſt für be⸗ 
ſiegelt halten. Schon 16 Jahre ſpäter hat Trieſt 
mit der Geſte von Oberdan geantwortet, in 
einer Zeit, in der zugleich der Irredentis nus 
die ganze italieniſche Jugend entflammte. 1914 
warf die Doppelmonarchie die Würfel, verſuchte 
den höchſten Wurf und verlor. Das waren für 
Euch vier Jahre des Wartens, in ihrer Be⸗ 
deutung länger als 50 lange Jahre. Es kam 
der Sieg und mit ihm für Euch die politiſche 
Wiedervereinigung mit Italien. Ich ſage, die 
politiſche Wiedervereinigung, weil Ihr geiſtig 
immer mit ihm eins wart. Nachdem dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Poſition erledigt war, lag Euer 
kaiſerliches Hinterland in Trümmer. Trieſt 
aber hat beherzt mit ſeiner geiſtigen Initiative, 
ſeinen Traditionen zur See und ſeiner langen 
Vorbereitung den Weg zum Aufſtieg wieder 
aufgenommen. Was in dieſen 20 Jahren von 


Euch geleiſtet worden iſt, können die Italiener 
und die Ausländer feſtſtellen und müſſen ſie 
bewundern. 

Wieder 20 Jahre ſpäter, im März 1938, voll⸗ 
zog ſich jenes unaufhaltſame Ereignis, das ſich 
ſchon ſeit 1878, wie Ihr alle wißt, abgezeichnet 
hat. Millionen von Menſchen haben es gewollt! 
Niemand hat ſich ihm widerſetzt. Für Trieſt 
iſt damit eine neue Lage entſtanden. Es iſt 
bereit, die damit geſtellten neuen Aufgaben an⸗ 
zupacken und zu meiſtern. Trieſt weiß, daß die 
Geographie nicht eine Meinung iſt und ſich auf 
lange Sicht an jenen rächt, die ſie dafür halten. 
Trieſt zählt auf feine Kraft, Triejt kann vor 
den neuen Aufgaben nicht kneifen, kneift nicht 
und wird niemals kneifen. : 


Die Uöfung: 


Dolksabitimmungen ! 


Es gibt im Leben der Völker Augenblicke, in 
denen die Männer, die ſie leiten, vor ihrer Ver⸗ 
antwortung nicht zurückſchrecken dür⸗ 
fen, ſondern ſie in vollem Umfange übernehmen 
müſſen. Das, was ich Euch jetzt ſage, iſt nicht 
nur von der Politik der Achſe Rom. Berlin 
noch von den Freundſchaftsgefühlen diktiert, die 


Seite 2 


uns mit den Ungarn, mit den Polen und an⸗ 
neren Nationalitäten in dem Staat, den man 
den Moſaikſtaat Nr. 2 heißen könnte, ver⸗ 
binden. * 

Was ich Euch ſage, iſt diktiert von einem Ver⸗ 
antwortungsgefühl, das ich mehr als italieniſch, 
das ich europäiſch nennen möchte. Wenn 
die von der Geſchichte geſtellten Probleme einen 
Grad ſtürmiſcher Komplikationen erreicht haben, 
dann drängt ſich die einfachſte, logiſchſte und 
radikalſte Löſung auf, die Löſung, die wir 
Faſchiſten die totalitäre heißen. 


Gegenüber dem Problem, das in dieſen 
Tagen die Welt in Atem hält, hat die Löſung 
nur einen Namen: Volksabſtimmun⸗ 
gen! (Stärkſter Beifall, anhaltende „Duce, 
Duce“- und „Sieg⸗Heil“⸗Rufe.) Volksab⸗ 
ſti m mungen für alle Nationali⸗ 
täten, die ſie verlangen, für die Nationali⸗ 
täten, die in jenen Staat hineingezwungen 
wurden, der die große Tſchechoflowakei ſein 
wollte und ſich heute in ſeiner ganzen orga⸗ 
niſchen Haltloſigkeit offenbart. 


Aber es iſt noch etwas anderes zu ſagen: 
nämlich, daß in einem beſtimmten Augenblick 
die Ereigniſſe den raſenden Lauf einer Lawine 
annehmen, weshalb man ſchnell handeln 
muß, wenn man Anordnungen und Kompli— 
kationen vermeiden will. Daß man ſchnell han⸗ 
deln muß, muß vom engliſchen Premierminiſter 
verſtanden worden jein, der ſich von London 
nach München begab, da jede Verzögerung der 
Löſung nicht nützt, ſondern den fatalen Zuſam⸗ 
nenſtoß beſtimmt herbeiführt. Dieſe Löſung be⸗ 
ginnt bereits trotz der Kampagne Moskaus in 
den Herzen der europäiſchen Völker Raum zu 
gewinnen. 


Italien hat fidı bereits 
entichieden! 


Wir münſchen ebenſo in dieſen letzten Stun⸗ 
den, daß eine friedliche Löſung erreicht 
werde. Wir wünſchen, daß, wenn ſie nicht 
möglich iſt, der eventuelle Konflikt begrenzt 
und Iofalifiert werde. Wenn das aber nicht 
eintreten ſollte und für oder wider Prag ein 
Aufmarſch univerſellen Charak⸗ 
ters kommen ſollte, dann muß man 
wijjen, daß der Platz Italiens be⸗ 
reits gewählt iſt. 


Ralienfrage und Imperium 

Was die innere Politik anbelangt, ſo 
iſt die Raſſenfrage das Problem der 
brennenden Aktualität. Auch auf dieſem Gebiet 
werden wir die nötigen Löſungen ſchaffen. Jene, 
die glauben machen wollten, daß wir in dieſer 
Frage einem Nachahmungstrieb oder frem⸗ 
den Einflüſterungen folgten, ſind arme Narren, 
von denen wir nicht wiſſen, ob wir ſie ver⸗ 
achten oder bemitleiden ſollen. Die 
Naſſenfrage iſt nicht urplötzlich aufgetaucht, wie 
jene glauben, die nach ihren Faulenzerträumen 
immer wieder aus dem Schlaf gerüttelt werden. 
Das Raſſenproblem ſteht mit der Eroberung 
des Imperiums in Zuſammenhang. Die 
Geſchichte lehrt uns, daß Imperien mit den 
Waffen erobert, aber mit dem Preſtige erhalten 
werden. Für dieſes Preſtige iſt ein klares 
ſcharfes Raſſenbewußtſein erfor⸗ 
derlich, das nicht nur Unterſchiede, ſondern 
auch die Ueberlegenheit (Superiorität) mit aller 
Deutlichkeit bejaht. Das Juden problem 
iſt alſo nichts anderes, als ein Teil dieſer Er⸗ 
ſcheinungen. Unſere Stellung iſt durch dieſe un⸗ 
beſtreitbaren Tatſachen beſtimmt worden. Trotz 
unſerer Politik der letzten 16 Jahre iſt das 
Judentum der unverſöhnliche Geg⸗ 
ner des Faſchismus. 

In Italien hat unſere Politik bei den Juden 
zu dem geführt, was man heute als einen 
Wettlauf zur gewaltſamen Inbe⸗ 
ſitznahme nennen kann oder vielmehr be— 
zeichnen könnte. Immerhin werden die Juden, 
die italieniſche Staatsangehörige ſind, ſofern 
ſie unbeſtreitbare militäriſche oder bürgerliche 
Verdienſte gegenüber Italien und dem Regime 
haben, Verſtändnis und Gerechtig⸗ 
keit finden. Für die anderen wird eine Tren⸗ 
nungspolitik durchgeführt werden. Schließ⸗ 
lich wird die Welt ſich vielleicht mehr über un⸗ 
ſeren Edelmut, als über unſere Strenge wun⸗ 
dern, es ſei denn, daß die Juden jenſeits und 
diesſeits der Grenzen und vor allem ihre plötz⸗ 
lich und unerwartet auftauchenden Freunde, 
die ſie von allzu vielen Kanzeln herunter ver⸗ 
teivigen, uns zwingen, unſere Wege radikal zu 
ändern. 

Was ſchließlich Euch Trieſter insbeſondere an⸗ 
geht, jo wird alles getan werden, um Euren 
Handelsplatz, den zweiten Italiens, zu ſpeiſen 
und zu heben. Eure Betriebe und Eure Werf⸗ 
ten, die verdientermaßen Weltruf genießen, 
werden zu arbeiten haben. Aber für uns Fa⸗ 
ſchiſten liegt die Quelle aller Dinge in der 
ewigen Kraft des Geiſtes und deshalb 
bin ich ſtolz auf das Vorrecht, den zwei Jahr⸗ 
hunderte alten Traum Eurer Stadt wahrzu⸗ 
machen, die in wenigen Jahren ihre Univer- 
ſität haben ſoll. 

Nach dieſen meinen Worten frage ich Euch, 
iſt auch nur ein einziger italieniſchen Bluts 
und italieniſchen Sinnes unter Euch, der auch 
nur einen einzigen flüchtigen Augenblick an 
der Zukunft Eurer Stadt zweifeln könnte? (Be⸗ 
geiſterte Zurufe.) Dieſer Stadt, die unter dem 
Symbol des Liktoren-Bündels ſteht, die Kühn⸗ 
heit, Zähigkeit. Expanſion und Macht bedeutet. 
(Neue ſtürmiſche Nein⸗Rufe.) 

Trotz räumlicher Ferne iſt Rom Euch nah. 


Peſener Tageblatt, Dienstag, den 20, September 1938 


Warschau hat auf das Teschener Gebiet nie verzichtet 


Polen meldet ſeine Forderungen an 
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Eine Demarche in London und Paris 
Die „Polſta Zbrojna“ erklärt, das Selbſtbe⸗ 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 
Warſchau, 19. September. Die polniſche 


Regierung hat im Laufe des Sonnabend in 
Paris und London eine Demarche 
unternommen, um daran zu erinnern, daß 
Polen intereſſiert iſt, und daß jene Konzeſſio⸗ 
nen, die den Sudetendeutſchen zuer⸗ 
lannt werden, gleichfalls auch in bezug auf 
die polniſche Minderheit in der 
Tſchecho-Slowakei angewandt werden ſollen. 
Die polniſche Oefſentlichteit erfährt dieſe wich⸗ 
tige Tatſache auf einem etwas umſtändlichen 
Wege. Die PAT meldet, der Londoner Kor- 
reſpondent des „Le Jour“ habe das und das 
berichtet. Es handelt ſich daher um eine 

Meldung des franzöſiſchen Blattes, in der 

gejagt wird, daß die polniſchen Botſchafter im 

franzöſiſchen und im Londoner Außenamt 

daran erinnert hätten, daß es unter den Na- 
tionalitätenfragen in der Tſchecho⸗Slowakei 
auch die Frage des Gebiets von Te⸗ 
ſchen gäbe. Dieſes Gebiet ſei bekanntlich 
von den Tſchechen vor der Botſchafterkonfe⸗ 
renz annektiert worden. Die Polen hät⸗ 
ten niemals aufgehört, dieſes 

Gebiet zurückzuver langen. 

Da nun aber die „Gazeta Polſka“ die An— 
gaben in großer Schrift auf der erſten Seite 
bringt, iſt an ihrer Richtigkeit nicht mehr 
zu zweifeln. 

Gleichzeitig wird vom Lager der Nationalen 
Einigung im Lande eine Verſammlungswelle 
für das Teſchener Gebiet organiſiert. Das 
Präſidium des Hauptrates des DIN hat einen 
Beſchluß gefaßt, in dem dem heldenhaften Ver- 
halten der polniſchen Bevölkerung hinter der 
Olſa volle Anerkennung und die Solidarität 
des ganzen polniſchen Volkes zum Ausdruck ge- 
bracht wird. Die Polen in der Tſchecho⸗Slowakei, 
die in geſchloſſener Maſſe ein altes polniſches 


der Selbſtbeſtimmung erhalten, 


Gebiet bewohnen, müſſen das volle Recht 
Einen 
gleichartigen Beſchluß faßte auch eine Ver⸗ 
ſammlung des Hauptſtädtiſchen Bezirkes des 
DIN. In der Provinz jollen in der nächſten 
Zeit auch derartige Erklärungen abgegeben wer⸗ 
den. Außerdem hat der Verband der Kriegs- 
invaliden eine Reſolution gefaßt, in der auch 
das Selbſtbeſtimmungsrecht für die Polen in 
der Tſchecho⸗Slowakei gefordert wird, unter der 
Hinzuſetzung, daß die Invaliden bereit ſeien, 
das Polentum im Teſchener Gebiet mit großen 
Opfern zu unterſtützen, ſo wie ſie ſich nicht 
ſcheuten, während des Unabhängigkeitskampfes 
Opfer für das Vaterland zu bringen. Die Er- 
klärung ſchließt mit dem Satz: 

„Es gibt kein Polen ohne das Teſchener 

Schleſien, und keine Polen ohne die Brü⸗ 

der jenſeits der Olſa.“ 

Im Zuſammenhang damit geht die Preſſe— 
aktion weiter. Welches Gewicht dieſer Hal— 
tung der Preſſe zukommt, beweiſt, daß jetzt auch 
die „Gazeta Poljta” und die „Polſta Zbrojna“ 
mit Leitartikeln zur tſchechiſchen Frage erſchei⸗ 
nen. > 

Die „Gazeta Polſfa“ erklärt, der tſchechiſche 
Staat ſei eine künſtliche Schöpfung. Er- 
fahre er nicht einen weitgehenden Umbau, jo ſei 
er ein gefährliches Feuer, das den Frie⸗ 
den bedrohe. Nach der Schilderung der Vor⸗ 
fälle im Jahre 1919, wo die Tſchechen das Teſche⸗ 
ner Gebiet beſetzten, erklärt die „Gazeta Polſfa“, 
das polniſche Volk ſei heute ſtark und nerjtehe 
die Wichtigkeit des Problems des Polentums 
jenſeits der Olſa und die Notwendigkeit der 
Klärung des Schidjals dieſes vom Mutter- 
land abgetrennten Gebietes. 

Dieſe Notwendigkeit ſtehe heute vor der 
öffentlichen Meinung Europas als ein un⸗ 
entbehrliches Element bei der Löſung des 
tſchechiſchen Problems. 
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Auch Sozialdemokraten 
wollen heim ins Reich 


Ein aufsehenerregender Aufruf 
Auſſig, 19. September. 


di 
In den Bezirken 


Auſſig, Brüx, Reichenberg, Gablonz und Warns⸗ 
dorf haben am Sonnabend große Teile der 
deutſchen Sozialdemokraten und 
ihrer Jugendorganiſation eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, die als vervielfältigtes Flug⸗ 
blatt von Hand zu Hand geht und größtes Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen hat. Es heißt darin u. a.: 


Genoſſen! 
Wir Funktionäre und Mitglieder der Deut⸗ 
ſchen Sozialdemokratiſchen Partei in der 


Tſchechoſlowakei erklären in dieſer Stunde höch⸗ 
ſter Not unſerer Heimat, daß wir unſeren deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen über alle Klaſſenſchranken 
und bisherigen Gegenſätze hinweg die Hand 
reichen wollen in dem feſten Willen, uns in der 
Stunde der Gefahr der Stimme des Blu⸗ 
tes nicht zu verſagen und mit ihnen gemein⸗ 
ſam um die Freiheit unſerer Heimat und 
FFT 
iſt auf Euren Bergen, auf Eurem Meer, iſt 
hier in allen Jahrhunderten, den verfloſſenen 
und den zukünftigen, mit ſeinem Geſetz, ſeinen 
Waffen und ſeinem König. f 

Nachdem der Duce ſeine Rede beendet hatte, 
dauerte es minutenlang, bis die Jubelrufe ſich 
legten. Immer wieder mußte Muſſolini auf 
der Rednertribüne erſcheinen, keiner wich von 
ſeinem Platz. 


Dank Imredis an Muffolini 


Muſſolini erhielt am Sonntag abend in Trieſt 
ein Telegramm des ungariſchen Regierungschefs 
Imredi, worin ihm dieſer den tiefgefühlten 
Dank für ſein Eintreten zugunſten der ungari- 
ſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei aus: 
ſpricht. a 


Klar und von größter Wahrheit 
gefragen 


Der Eindruck in Warschau 
Warſchau. Die Rede des Duce wurde in der 
polniſchen Hauptſtadt mit größtem Intereſſe 
aufgenommen. In polniſchen politiſchen Krei⸗ 
ſen glaubt man, daß dieſe klate und von höchſtem 
Verantwortungsbewußtſein getragene Daritel- 
lung der politiſchen Lage in Europa ſich nach⸗ 
haltig auf die weitere Entwicklung der Ereig⸗ 
niſſe um das tſchecho-ſlowakiſche Problem aus- 
wirken werde. In Warſchau ſieht man in der 
Rede vor allem auch eine nachdrückliche War⸗ 
nung an die Adreſſe derjenigen, die die unver⸗ 
meidliche Entwicklung der Ereigniſſe nicht ſehen 
wollen. Die Rede des Duce, ſo glaubt man 
weiter, werde auch nicht ohne Einfluß auf die 
Beratungen des Miniſterrates in London blei- 
ben. 


unſer zu 
kämpfen. 

Folgt darum nicht mehr den falſchen Parolen 
ehrgeiziger Streber, die für einen Miniſterſeſſel 
in Prag unſer aller Zukunft aufs Spiel zu ſetzen 
bereit ſind. Bekennt Euch mit uns um unſeres 
Landes und unſerer Kinder Zukunft willen als 
werktätige Deutſche feierlich zu Volk und Hei⸗ 
mat und — wie vor zwanzig Jahren — zum 
großen gemeinſamen Reich aller Deutſchen mit 
unſerer alten Parole: 


Für Frieden, Freiheit, Arbeit und Brot! 
Es lebe unſer deutſches Volk! 


Selbſtbeſtimmungsrecht 


Die Preſſe wird zum 
Schweigen gebracht! 


Verwüstung des Sudetendeutschen Presseamts 
in Prag und der „Zeit“-Schrittleitung 
Aſch, 19. September. Am Sonnabend beſetzte 
die tſchechiſche Staatspolizei das Preſſeamt der 
Sudetendeutſchen Partei in Prag. In ſämtlichen 
vier Stockwerken des Gebäudes wurde das Un⸗ 
terſte nach oben gekehrt, die Türen, Tiſche und 
Schränke mit Gewalt erbrochen und die Näume 
und Einrichtung verwüſtet. Ein Mitglied der 
Sdp., das namentlich noch nicht feſtſteht, wurde 
in den Räumen angetroffen und feſtgenommen. 
Sein Schicksal iſt unbekannt. 

In der gleichen Weiſe gingen auch die Scher⸗ 
gen der tſchechiſchen Staatspolizei in den Ne⸗ 
daktionsräumen der ſudetendeutſchen Zeitung 
„Die Zeit“ gelegentlich einer dort durchge⸗ 
führten Hausſuchung vor. Auch hier wurden 
Einrichtung und Räume total demoliert. 
Mitteilungen Prager Blätter beſagen, daß 
am Sonnabend von der tſchechiſchen Staats⸗ 
polizei derartige „Hausſuchungen“ im geſamten 
Gebiet der Tſchechoflowakei in den Kanzleien 
der Sudetendeutſchen Partei ſtattfinden. 

Aus zuverläſſiger Quelle wird weiter be- 
kannt, daß auf Grund eines neuerdings er⸗ 
laſſenen Uniformverbotes gegen die Sudeten⸗ 
deutſchen eine Jagd auf die unmöglichſten Klei⸗ 
dungsſtücke, wenn fie nur den Anſchein einer 
Uniform haben, veranſtaltet wird. 


Engliſche und franzöſiſche 
Zeitungen beſchlagnahmt 


Prag, 19. September. In Prag bemüht man 
ſich ſchon ſeit Tagen krampfhaft, den dort an⸗ 
weſenden Korreſpondenten ausländiſcher Blät⸗ 
ter glaubhaft zu machen, daß in Wirklichkeit im 
den und nur ſoweit, als ſie zum Schutze der 
»herzlichſte Einvernehmen“ zwiſchen Deutſchen 
und Tſchechen zu verzeichnen ſei. In einem be⸗ 
zeichnenden Gegenſatz dazu ſteht die Tatſache, 
daß in Prag am Sonntag wiederum, wie ſchon 
an den Tagen vorher, der größte Teil aller 
ausländiſchen Zeitungen beſchlagnahmt 
worden iſt, darunter auch faſt ſämtliche 
engliſchen und franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen. 
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ſtimmungsrecht ſollte für die polniſche Bevölke⸗ 


rung raſch verwirklicht werden. Sogar der 


„IC“, der in letzter Zeit ſehr tſchechenfreund⸗ 


& 
7 


f 


lich geweſen war, hat ſich dazu aufgerafft, in 
einem Artikel die Durchführung des Selbſtbe⸗ 


ſtimmungsrechtes zu fordern. 


Was die allgemeine Beurteilung der Lage in 
Warſchau anbelangt, ſo kann man ſie mit den 


Worten zuſammenfaſſen, mit denen Smogo⸗ 


rzewſti in der „Gazeta Polſka“ ſeinen Ber f 


richt aus Prag ſchließt: 
„Am wahrſcheinlichſten iſt es, daß, wenn 


Europa die Wahl hat zwiſchen Frieden und 


der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen 
Grenzen und der gegenwärtigen Verfaſſung 
der Tſchecho⸗Slowalei, es den Frieden wählt.“ 


Während die PAT über die Muſſolini⸗Rede 


ſehr ausführlich berichtet, begnügt ſie ſich bei 
einer Rede, die Hod za gehalten hat, mit ſechs 
Zeilen. Der „Expreß Poranny' erklärt, daß das 
ſudetendeutſche Freikorps als Argument für den 
augenblicklichen Stand der Dinge verwendet 
werden wird, und zwar als Beweis dafür, daß 
die Bewohner des Landes mit der Waffe in der 
Hand proteſtieren. Die zweite Aufgabe des 
Freikorps ſei die Aufrechterhaltung des Gei⸗ 
ſtes unter der Bevölkerung jenſeits der Grenze. 
Die Freikorps werden ſo lange beſtehen, bis das 
tſchechiſche Heer das deutſche Gebiet verläßt. 
Der „Kurier Warſzawſki“ rechnet da⸗ 
mit, daß London und Paris Druckmittel gegen⸗ 
über Prag anwenden werden, um die Tſchechen 
zu einem Kompromiß zu zwingen. Das Blatt 
behauptet, Chamberlain hätte in Berchtesgaden 
vorgeſchlagen, die ſudetendeutſchen Gebiete mit 


einer Mehrheit von 70 Prozent Deutſchen, ſollten 


an das Reich angegliedert werden. Der Reſt 
ſollte der Tſchecho⸗Slowakei als Staat mit Kan⸗ 
tonalverfafjung und weitgehender Autonomie er- 
halten bleiben. Die Grenzen der verkleinerten 
Tſchechoſlowakei ſollten durch Deutſchl and, 
Frankreich, England, Polen, Rumänien und 
Ungarn garantiert werden. 


„Die Erlöſungsſtunde naht!“ 

i i r Tscheche 
nne en 
hat ſich ein Kampfausſchuß für die Rechte 
der Polen in der Tſchecho⸗Slowakei gebildet, 
Seit Sonntag abend gibt der polniſche Nund⸗ 
funk in Kattowitz beſondere Nachrichten und An⸗ 
meilungen für die polniſche Volksgruppe in der 
Tſchecho⸗Slowalei durch, in denen die Polen 
weſtlich des Olſa-Fluſſes zum Aus harren auf- 
gefordert werden, da ihnen bald die Er⸗ 
löjungsitunde ſchlagen werde, Der Kampf⸗ 
ausſchuß hält am Montag im Kattowitzer Stadt⸗ 
theater eine große Kundgebung für die polni⸗ 
[hen Minderheiten in der Tſchechoſlowalei ab. 


Verhandlungen 
Moskau Bukareſtꝰ 


Die Frage des Durchmarschrechtes durch 
Rumänien 

Warſchau, 19. September. 
Zur Frage des Durchmarſchrechtes durch Ru⸗ 
mänien meldet der Bukareſter Korreſpondent 
der „Münchener Neueſten Nachrichten“, daß das 
Dementi der rumäniſchen Regierung für das 
Inland nicht freigegeben worden ſei und 
nur im Ausland erſchien. Es habe jetzt aber 
den Anſchein, als wenn die rumäniſche Negie⸗ 
rung in der Frage des Durchmarſches doch zu 
Verhandlungen bereit ſei. Jedenfalls 
hätten Beſprechungen des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters mit Litwinow auch in Bulareit 
betrüchtliches Auſſehen erregt. Gerüchtweiſe 
verlautet ſogar in der rumäniſchen Hauptſtadt, 
daß Tatarescu als Vertrauensmann des Königs 
derzeit in Moskau weile. 

Der Genfer Korreſpondent der Rigaer Zei⸗ 
tung „Sewodina“ meldet ſeinem Blatt, daß Rus 
mänien für das Zugeſtändnis des Durchmarſche⸗ 
zwei Bedingungen ſtelle: 

1. Die rote Armee dürfe keinesfalls im Lande 
ſtehen bleiben. 

2. Die Sowjetunion müſſe die beſſarabiſche⸗ 
Grenze anerkennen. 

Außerdem ſoll Rumänien den Wunſch aus: 
geſprochen haben, daß für die Unverletzlichteit 
ſeines Territoriums England und Frank⸗ 
reich eine Rückverſicherung übernehmen, 


Polen verzichtet 
auf Genfer Ratsſitz 


Warſchau, 19. September. (Eigener Bericht., 
Im Hinblick auf die am heutigen Montag erfol⸗ 
genden Wahlen zu den drei tändigen Rats⸗ 
ſitzen hat der polniſche Vertreter in Genf, 
Komarnicki, an den Vorſitzenden der Ligaver⸗ 
ſammlung ein Schreiben gerichtet, in dem er er⸗ 
klärt, daß die polniſche Regierung nicht beab⸗ 
firhtige, einen Antrag auf Wiederwahl in den 
Nat zu ſtellen. Polen verzichtet damit auf 
einen Natsſitz, den es ſeit 1926 innegehabt hat. 


(Eigener Bericht.) 
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Pioſener Tageblatt, Dienstag, den 20. September 1938 


Bei Nacht und Nebel über die Grenze 
Ein Schnappſchuß von der Grenze bei Sachſenberg⸗Georgsthal, wo ſudetendeutſche Flüchtlinge 
mitten in der Nacht die de utſche Grenze überſchritten. 


Der letzte Blick auf die Scholle 
Eine erſchütternde Flüchttingsſzene, die unſer Bildberichterſtatter auf der Grenzſtraße zwiſchen 


Schwaderbach und Sachſenberg⸗Georgenthal aufnahm 


Offene tichechijche 
Kriegsdrohung 


„Wir sind stark zenug, um ganz Europa 

. in einen Krieg hineinzuziehen!“ 

Prag., 19. September. Das „Pravo Lidu“ 
vom 18. September ſchreibt u. a.: „Wir laſſen 
keine internationale Polizei in die Republik. 

ir geſtatten keinen Anſchluß und keine Volks⸗ 
abſtimmung. Darüber werden wir weder ver⸗ 
handeln noch überhaupt daran denken. Und 
wenn wir nunerſchütterlich hinter unſeren Gren⸗ 
zen ſtehen und auf unſerem Recht beharren 
werden, wird uns die ganze Welt helfen. Viel⸗ 
leicht find wir nicht ſtark genug, Dentſchland zu 
lagen, aber wir find ſtark genug, um ganz 
Europa in einen Krieg hineinzuziehen.“ 

„Mit dieſem Bekenntnis — jo ſchreibt DNB: 
Rierzu — läßt die Tſchechoſlowakei die Maske 
fallen. Es wird jetzt offen zugegeben, daß man 
es darauf abgeſehen hat, einen allgemeinen 
europäiſchen Konflikt heraufzubeſchwören und 
ſernpellos Europa in Brand zu ſtecken. Dieſe 
ifentliche Feſtſtellung des Willens, „ganz 
Europa in einen Krieg hineinzuziehen“, muß 
derade in dem Augenblick, in dem alle Staats⸗ 
männer bemüht find, die Löſung der unhaltbar 
gewordenen Lage in der Tſchechoſlowakei zur 
Erhaltung des Friedens auf dem einzig mög⸗ 
lichen Wege zu ſuchen, wie eine Brandfackel 


Juchthãusler⸗Bewaffnung 
| vorbereitet 


Entdeckung aufschlussreicher Dokumente 

Auſſig, 19. September. Der Sudetendeutſchen 
Partei find außerordentlich auſſchlußreiche Dokn- 
mente in die Hände gefallen, aus denen ein⸗ 
wandfrei hervorgeht, daß für den Fall natio⸗ 
naler Regungen der Sudetendeutſchen auch die 
Gefangenen, die Zuchthäusler, be 
waffnet und auf die deutſche Bevölkerung los⸗ 
gelaſſen werden ſollten. 

So ſchreibt am 6. Juli 1938 die Transport⸗ 
Sektion der Kommuniſtiſchen Partei der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, Station 21: 


„An 
Genoſſen Gefängnisanffeher 
Emil Navratil 
Benefon n. Ploutenia. 


Du erhälſt hiermit die Waffen für die 
Gefangenen. Sie ſind im gegebenen 
Augenblick, wie verabredet, zu bewaffnen 
und auf die im E⸗Schreiben bezeichneten 
Faſchiſten loszulaſſen. 

Beſtändige Verbindung halten mit L. von 
der RW! ö 

Es lebe die Sowjet⸗Moldaurepublik! 

Sembritzki.“ 


Außerdem wurden noch mehrere ähnlich lau⸗ 
tende Schreiben und 250 Karabiner ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Herkunft entdeckt und fichergeitellt. 


Ein Emigrant berät Krofta 

\ Militärs beherrschen die Prager Burg 

Dresden, 19. September. Ausländiſche Jour⸗ 
naliſten berichten, daß der engſte Mitarbeiter 
des tſchechiſchen Außenminiſters Dr. Arofta 
eit einer Woche der Regierungsrat Dr. Leo 
Keſtenberg ſei, ohne den Krofta keinerlei 
Entſcheidungen mehr treffe. Keſtenberg iſt jüdi⸗ 
ſcher Emigrant aus Deutſchland und war früher 
Beamter des preußiſchen Kultusminiſteriums 
in Berlin. Er iſt insbeſondere einer der Haupt⸗ 
förderer der Entarteten Kunſt geweſen. 

Der iſchechiſche Staatspräſident Beneſch ſei 
nur noch von Militärs umgeben. Auf der Pra⸗ 
ger Burg klirrten in allen Amtszimmern und 

gen Sporen. Zivilbeamte treffe man kaum 


noch an. Die Militärs hätten allein das Heft 
im der Hand. 


Bereits 84000 Flüchtlinge! 


Der Terror weiter geiteigerf 


Berlin, 19. September. Der Flüchtlingsſtrom 
aus Sudetendeutſchland iſt auch am Sonntag 
nicht abgeebbt. Immer wieder treffen in allen 
reichsdeutſchen Grenzorten lange Züge von ver⸗ 
zweiſelten Menſchen ein, meiſt Frauen, Kinder 
und Greiſe, während die Männer, brutal von 
ihren Familien geriſſen, in Gefangenentrans⸗ 
porten in das Innere der Tſchecho⸗Slowakei 
geſchafft werden. 

Einer zuverläſſigen Zählung zufolge ſteht 
feſt, daß ſich am Sonnabend abend in den end⸗ 
gültigen Lagern, ohne die Grenzdurchgangs⸗ 


lager, bereits über 84000 Flücht⸗ 
linge befinden, eine Zahl, die ſich infolge des 
Zugangs am Sonntag noch weit erhöht hat. 

Der Terror der Tſchechen ſteigert ſich weiter. 
Alle die Gewaltakte zu ſchildern, iſt unmöglich. 
Nicht nur die Männer, ſondern auch Frauen und 
Kinder find ſchlimmſten Rohheiten ausgeſetzt. 
Neue Verhaftungen, Mißhandlungen — das find 
die Mittel, mit denen das Sudetendeutſchtum 
niedergedrückt werden ſoll. Es wird nicht ge- 
lingen! 


| Schüſſe auf reichsdeutſches 
Gebiet 


Hof, 19. September. In der Nacht zum Sonn⸗ 
tag überfiel eine größere tſchechiſche Gendar⸗ 
merieabteilung eine Gruppe von ſudetendeut⸗ 
ſchen Amtswaltern, die ſich auf deutſches Gebiet 
durchzuſchlagen verſuchte. Die Tſchechen eröff⸗ 
neten das Feuer aus Maſchinenpiſtolen. Den 
Amtswaltern gelang es trotzdem, ſich nach einem 
kurzen Feuerkampf auf reichsdeutſches Gebiet 
herüberzuſchlagen. Die Tſchechen beſchoſſen die 
Amtswalter auch noch, als ſie ſich ſchon auf 
reichsdeutſchem Gebiet befanden. So 
weist u. a. das Gebäude des deutſchen Zoll. 
amtes eine Reihe von Einſchüſſen auf. 


In guter Obhut 


NSDAP hilit den Sudeten-Flüchtlingen 
Berlin, 19. September. Wie die National: 
ſozialiſtiſche Partei⸗Korreſpondenz meldet, hat 
die NSDAP in den letzten Tagen umfaſſende 
Vorkehrungen zur Betreuung der vor dem tſche⸗ 
chiſchen Terror geflüchteten Volksgenoſſen ge⸗ 
troffen. 


Sechsjähriges Mädchen 
mit Bajonetten bedroht 


Dresden, 19. September. Wie die „Dresdner 
Neueſten Nachrichten“ melden, rückten am Sonn⸗ 
abend in das ſudetendeutſche Dorf Wernſtadt 
tſchechiſche Kolonnen mit Panzerwagen ein, wo 
ſie die zurückgebliebenen Frauen und Kin⸗ 
der terrorifierten. Einem ſechsjährigen Mäd⸗ 


chen ſetzten zwei tſchechiſche Soldaten die Bajo- 
nette auf die Bruſt und verlangten von dem 
verängitigten, weinenden Kinde zu willen, wo 
ſich ſein Vater verſteckt habe. 


Rudolf Heß beſucht 
Flüchtlingslager 
Selb (Bayeriſche Oſtmark), 19. September. 
Der Stellvertreter des Führers beſuchte, wie 
NS. meldet, am Sonntag einige Lager ſude⸗ 
tendeutſcher Flüchtlinge in der Bayeriſchen Oſt⸗ 
mark. Am Vormittag beſichtigte er in Beglei⸗ 
tung des Gauleiters Wächtler die Anter⸗ 
kunftsſtätten der mehr als 2000 Flüchtlinge aus 
dem Sudetenland, die in Bayreuth unterge- 
bracht ſind. 


Sdqß⸗Maſſenkundgebung 


in Dresden 


Dresden, 19. September. Die Sudeten⸗ 
deutſche Partei veranſtaltet für die auf 
reichsdeutſchem Boden befindlichen Flüchtlinge 
am Montag, dem 19. September, um 20.30 Uhr 
im Ausſtellungspalaſt zu Dresden eine 
Maſſenkundgebung. Auf dieſer Kundgebung 
werden die Abgeordneten der Sudetendeutſchen 
Partei, Sandner und Dr. Sebekowſkty, 
ſprechen. Die Maſſenkundgebung ſteht unter der 
Parole: Unſer Kampf um Freiheit und Recht! 
Sie wird von den Reichsſendern Breslau, Leip⸗ 
zig, München, Wien und dem Deutſchlandſender 
übertragen werden. 
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Fälſcherzentrale im Prager 
Innenminiſterium 


Gegen die SdP sollen belastende Dokumente 
hergestellt werden 


Eger, 19. September. In Prag wurden heute 
alle Briefbogen, Stempel und ſonſtigen Büro⸗ 
unterlagen, die bei der Hausſuchung in den ver⸗ 
ſchienen Aemtern der Sudetendeutſchen Partei 
beſchlagnahmt worden ſind, durch Sonderkuriere 
dem Innenminiſterium zugeführt. Gleichzeitig 
hat das Innenminiſterium durch Rundſpruch 
an alle Polizeibehörden Anweiſung gegeben, 
ſämtliche Briefbogen und Stempel der Orts⸗ 
g n und Bezirksleitungen der Sudeten⸗ 
deutſchen Partei mit Anterſchriftsproben der 
Amtswalter dem Innenminiſterium durch Son⸗ 
derkuriere zuzuleiten. Im Innenminiſterium iſt 
eine regelrechte Fälſcherzentrale eingerichtet 
worden, deren Leitung einem aus Deutſchland 
geflüchteten jüdiſchen Kommuniſten übertragen 

worden iſt, der früher eine Paßfälſcherzentrale 
für Emigranten in Prag unterhielt. Man will 
ohne Zweifel, da die Hausſuchungen in den Ge⸗ 


ſchäftsſtellen der Sudetendeutſchen Partei völlig 
ergebnislos geblieben find und nicht das er⸗ 
hoffte Material für den Staatsanwalt erbracht 
haben, die nötigen Dokumente ſelbſt herſtellen, 
mit deren Hilfe man dann die Sudetendeutſche 
Partei in den Augen der internationalen 
Oeffentlichkeit belaſten will. 


Henlein in Falkenau 

Falkenau, 19. September. Konrad Henlein 
ſtattete am Sonnabend, über Eger kommend, 
der Stadt Faltenau einen Beſuch ab, wo er mit 
ſudetendeutſchen Führern und Mitgliedern Füh⸗ 
lung nahm und ſich insbeſondere über die Vor⸗ 
Er in Habersbirk Bericht erſtatten 
ließ. 

Während des Aufenthaltes Konrad Henleins 
in Falkenau fand dort gerade die Beiſetzung 
einiger bei den Kämpfen in Habersbirk gefal⸗ 
lener Gendarmen ſtatt, ſo daß der ganze Ort von 
Militär und Polizei wimmelte. Konrad Hen⸗ 
lein gelang es trotzdem, Falkenau nach einer 
Stunde wieder zu verlaſſen. Er begab ſich auf 
reichsdeutſches Gebiet zurück. 


Karlsbader Mühlbrunn ärztlich empfohles 
für Hauskuren bei Stauungsleber 


In Kürze 


800 deutſche Frontſoldaten und Kriegsopfer 
nach England. 800 deutſche Frontſoldaten und 
Kriegsopfer fahren am 20. September von 
Hamburg mit dem Dampfer „Monte Pascoal“ 
nach London ab, um ihre engliſchen Frontkame⸗ 
raden zu beſuchen. 


Ausländiſche Gäſte bei den deutſchen Manövern 
in Oſtpreußen. An den Korpsmanövern des 
1. Armeekorps in Oſtpreußen nehmen in der 
Zeit vom 18. bis 23. September als Gäſte des 
Oberbefehlshabers des Heeres eine Anzahl 
höherer Offiziere fremder Heere als Zuſchauer 
teil. 


Getreide ⸗Einſchränkungsverordnungen im 
Reich aufgehoben. Generalfeldmarſchall Göring 
hat in der Rede, die er auf dem Reichsparteitag 
vor der Deutſchen Arbeitsfront gehalten hat, 
die Auflockerung verſchiedener Anordnungen auf 
getreidewirtſchaftlichem Gebiet angekündigt. 
Die ausgezeichnete diesjährige Roggenernte in 
Verbindung mit den im Vorjahr angeſammelten 
Vorräten machte es möglich, daß alle dieſe Ver⸗ 
ordnungen wieder aufgehoben werden konnten 


In USA für 750 Millionen Dollar Kriegs⸗ 
ſchiffe im Bau. Auf Staats⸗ und Privatwerften 
ſind zurzeit Schlachtſchiffe, Kreuzer, Flugzeug⸗ 
träger, Zerſtörer und U⸗Boote im Bau, deren 
Geſamtkoſten 750 Millionen Dollar betragen. 
„New Pork Times“ zufolge wird das Marines 
miniſterium in den nächſten Wochen Bauvers 
träge über vier weitere Schlachtſchiffe ab⸗ 
ſchließen, von denen jedes 70 Millionen Dollar 
koſten wird. g 


Funk beſucht die Türkei. Reichswirtſchafts⸗ 


miniſter Funk hat ſich auf Einladung der türki⸗ 
ſchen Regierung zu einem Staatsbeſuch nach 
Ankara begeben. Der Reichsminiſter wird auch 
einige ſüdoſteuropäiſche Hauptſtädte beſuchen. 


Ankunft Lord Runcimans in London 


Lord Runciman kehrte mit dem Flugzeug von 

Prag nach London zurück, um an den Be: 

ſprechungen Chamberlains, nach ſeinem Beſuch 

in Berchtesgaden, teilzunehmen. In ſeiner Be⸗ 

gleitung befand ſich Aſhton Gwatkin. — Lord 

Runciman (links) und Mr. Ashton Gwatkin 
nach ihrer Ankunft in Croydon 
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Daladier und Bonnet in London 


Pariier und kondoner Bläffer ipredıen von Abtrefung der ſudefendeufichen Sebiete 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident Dala⸗ 
dier und Außenminiſter Bonnet flogen am 
Sonntag früh nach London, wo ſie mit den 
britiſchen Miniſtern Beratungen hatten. Die 
Beſprechungen gingen kurz nach Mitternacht 
zu Ende. Sie dauerten über acht Stunden. Es 
wurde folgendes Communiqué darüber aus⸗ 
gegeben: 


„Nach voller Erörterung der gegenwärtigen 
internationalen Lage befinden ſich die Vertreter 
der britiſchen und franzöſiſchen Regierung in 
voller Uebereinſtimmung über die 
Politik, die einzuſchlagen iſt, um eine friedliche 
Löſung der tſchechoſlowakiſchen Frage herbei— 
zuführen. Die beiden Regierungen hoffen, daß 
es hiernach möglich ſein wird, die Frage im 
Intereſſe des europäiſchen Friedens einer all⸗ 
gemeinen Bereinigung zu prüfen.“ 


Im Verlaufe des Abends waren auch Lord 
Runciman und Aſhton Gwatkin zu den Be⸗ 
ratungen zugezogen worden. 


Die Vorſchläge der engliſchen und franzöſiſchen 
Regierung zur tſchechiſchen Frage werden im 
Anſchluß an die Beratungen vom Sonntag am 
Montag gleichzeitig in London und Paris von 
den beiden Kabinetten beraten werden. 


Daladier erklärte Preſſevertretern: Er be— 
dauere, daß er ſehr wenig ſagen könne. Es ſei 
ihm nicht möglich, etwas darüber mitzuteilen, 
was ſich in den Beſprechungen ereignet habe, 
da er Chamberlain ſein Wort gegeben habe. 
Er verlas dann die franzöſiſche Faſſung des 
amtlichen Communiqués. Nach franzöſiſcher An⸗ 
ſicht ſind der franzöſiſche Premierminiſter und 


Der britiſche Premierminiſter 
Neville Chamberlain. 


an das Reidı 


der Außenminiſter mit den Ergebniſſen ihrer 
Beſprechungen ſehr zufrieden. 


Die franzöſiſche Delegation hat London heute, 
Montag, um 8 Uhr im Flugzeug verlaſſen, um 
nach Paris zurückzukehren. 


Die engliſch-franzöſiſchen Miniſterbeſprechun⸗ 
gen ſtehen ſelbſtverſtändlich im Mittelpunkt des 
Intereſſes der Londoner Blätter, die alle 
mit Nachdruck hervorheben, daß der Gedanken⸗ 
austauſch zu einer vollen Uebereinſtimmung 
geführt habe. Faſt ſämtliche Blätter ſprechen 
die Erwartung aus, daß man jetzt an eine 
glatte Abtretung der Gebiete der Tſchecho⸗ 
ſlowakei denke, in denen die deutſche Bevölke⸗ 
rung die große Mehrheit bildet, während man 
Volksabſtimmungen in den anderen 
Miſchgebieten abzuhalten gedenke. Die 
meiſten Blätter geben in dieſem Zuſammenhang 
ſchon durch die Aufmaſtung der Trieſter Rede 
Muſſolinis Reſonanz, wobei ſie ſeine Worte 
über die Volksabſtimmungen für alle Natio⸗ 
nalitäten und Italiens Zuſammengehen mit 
Deutſchland beſonders hervorzuheben. 
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Auch die Pariſer Montagblätter ſtehen dann 
im Zeichen der franzöſiſch⸗engliſchen Beſprechun⸗ 
gen in London. Das erſt kurz nach Mitternacht 
aus der engliſchen Hauptſtadt übermittelte Com⸗ 
muniqué wird an erſter Stelle wiedergegeben. 
Faſt einheitlich ſprechen auch die Pariſer Blät⸗ 
ter davon, daß die ſudetendeutſchen Grenzbezirke 
mit deutſcher Mehrheit ans Reich abgetreten 


werden ſollen. 
— — 


Keine Waffentransporte 
durch Rumänien 


Ein amtliches Bukarester Dementi 
Bukareſt, 19. September. Am Sonnabend 
abend wurde von amtlicher rumäniſcher Seite 

folgende Mitteilung verbreitet: ö 


„Die in gewiſſen Proſſekreiſen umlaufenden 
Gerüchte, die den Durchgang von Munitions⸗ 
und Waffenzügen durch rumäniſches Gebiet be⸗ 
treffen, werden von zuſtändiger Stelle auf das 
entſchiedenſte für falſch erklärt.“ 


Huch unter den anderen 


Volksgruppen gärt 


ES 


Flüchtlingsſtrom über die ungariſche Grenze 


Budapeſt, 19. September. Wie von der uns 
gariſch = tſchechoſlowakiſchen Grenze gemeldet 
wird, ſind am Sonnabend ein flowakiſcher 
Unteroffizier und mehrere ſlowakiſche Soldaten 
auf ungariſches Gebiet geflüchtet. Sie erklär⸗ 
ten, daß die Slowaken keine Luſt hätten, für die 
tſchechiſche Herrſchaft zu kämpfen. 

Nach Meldungen aus Komorn berichten die 
auf ungariſches Gebiet geflüchteten Einwohner 
der Schütt⸗Inſel voll Erbitterung über den dort 
herrſchenden Terror der Tſchechen. Die tſchechi— 
ſchen Militärbehörden behandeln die dortigen 


Ungarn, als ob ſie Einwohner eines eroberten 


feindlichen Gebietes wären. Sie drangſalieren 
die Bevölkerung mit Hausdurchſuchungen und 
Beſchlagnahmen, wobei weder Frauen noch Kin⸗ 
der geſchont werden. 

In der Gegend von Satoralja⸗Ujhely iſt 
die Zahl der aus der Slowakei ankommenden 
Flüchtlinge in ſtändigem Wachſen begriffen. 
Die Flüchtlinge beklagen ſich allgemein über 
die Gewalttätigkeiten der tſchechiſchen Behör⸗ 
den und der Legionäre. Die unerträgliche 
Bedrückung richtet ſich nicht nur gegen die 
Ungarn, ſondern auch gegen die Slo⸗ 
waken und Ruthenen. Die Erbitterung 
kann jeden Augenblick zu einem Ausbruch 
führen. 

Nach Meldungen aus Ungvar iſt unter der 
Bevölkerung der Karpathen⸗Ukraine, vor allem 
unter den Ruthenen, eine ſtarke Bewegung zu 


beobachten, das durch die Verträge zugeſicherte 
Selbſtbeſtimmungsrecht zur Gel⸗ 
tung zu bringen. Die maßgebenden Füh⸗ 
rer dieſer Bewegung weiſen darauf hin, daß die 
jetzige Lage nicht mehr aufrechterhalten werden 
könne. Es werde unabſehbare Folgen haben, 
wenn die tſchechiſchen Behörden ſich dieſen For⸗ 
derungen widerſetzten. Die Karpatho⸗Ukrainer 
haben die Verhandlungen mit Prag abgebrochen. 
——— 


Ungarn ſtützt feine Volks: 
gruppe in der Ticdtediei 


Selbstbestimmung auch hier die 
Forderung 


Der parlamentariſche Klub der ungariſchen 
Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei faßte auf 
einer in Preßburg abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung eine Erklärung über die Ziele der Partei. 
Darin heißt es u. a.: 


Im vollen Bewußtſein ihrer Verantwortung 
ſtellt ſich die ungariſche Volksgruppe in der 
Tſchechoſlowakei auf folgenden Standpunkt: Die 
ungariſche Volksgruppe will die Beſtimmung 
ihres Schickſals ſelbſt in die Hand nehmen. 
Es iſt daher notwendig, daß ihr jenes Recht, 
das im Jahre 1918 nur gewiſſe Nationen aus⸗ 
üben konnten, nämlich das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht, zugeſichert wird. 

An amtlicher Budapeſter Stelle wird zu 


dieſer Erklärung der Vereinigten Ungariſchen 
Partei mitgeteilt: 

Die berufenen Vertreter der ungariſchen 
Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei ließen ihr 
Wort vernehmen. Ihr Wort iſt das Wort des 
ganzen Ungartums. Die ungariſche Außenpolitil 
betonte immer die Notwendigkeit einer gerech⸗ 
ten Regelung. Die ungariſche Nation erwarte 
nunmehr, daß dieſe gerechte Regelung und das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, das ihre 
Vorausſetzung bildet, zur praktiſchen Geltung 
gelangen wird. Die ungariſche Regierung hal 
in der Vergangenheit alle Mittel ihrer Außen 
politik in Anſpruch genommen, um dieſe gerechte 
Forderung durchzusetzen, und fie wird es auch 
in Zukunft tun. 


Graf Eiterhazy darf nict 
über die Grenze 


Nach einer Meldung aus Preßburg wurde 
Graf Eſterhazy, der Präſident der Vereinigten 
Ungariſchen Partei in der Tſchechoſlowakei, an 
der Grenzſtation Oroſzvar von tſchechiſchen 
Grenzorganen angehalten, als er Sonnabend 
nachmittag mit einem regelrechten Paß nach 
Ungarn reiſen wollte. Man nahm ihm den 
Paß ab und erklärte, daß tſchechoſlowakiſche 
Staatsbürger zwiſchen 18 und 60 Jahren die 
Grenze nicht überſchreiten dürfen. Graf Eſter⸗ 
hazy, der ſeinen Paß nur mit Mühe zurück⸗ 
erhielt, mußte an der Grenze umkehren. 


Die deutſche Himalaja⸗Expedition 
wieder in der Heimat 


Hamburg. Nachdem einige der Teilnehmer 
der 7. deutſchen Himalaja⸗ Expedition 
bereits Anfang September mit dem Flugzeug 
der Expedition in Rom angekommen waren, 
trafen am Sonnabend die übrigen deutſchen 
Bergſteiger, unter Führung von Dr. Ulrich 
Lufft, mit dem Hanja-Dampfer „Ehrenfels“ 
in Hamburg ein. Die deutſchen Forſcher, die eine 
reiche Beute an Filmaufnahmen mitgebrach 
haben, fuhren ſofort nach Berlin weiter. 
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Die Zeitung 
bringt dir 
die Welt ins Haus 


Hrgonnerdaldl / nenne a4 Heitnamote 


Von Oberstleutnant a. D. Benary 


Faſt war er ſchon in Vergeſſenheit geraten, 
der Argonnerwald, wie ſo viele Stellen der 
Front, wie der Prieſterwald, die Combreshöhe, 
Notre Dame de Loretto, der Sprengtrichter von 
St. Eloi: Orte, Kampfziele, um die wochenlang, 
monatelang gerungen wurde, um die die Gedan⸗ 
ken, die Sorgen einer ganzen Welt kreiſten, und 
die dann, nachdem ihre Aufgabe erfüllt war, 
verſanken, vor neuen Aufgaben in den Hinter⸗ 
grund traten, zu Ruheſtellungen, zu ſchlummern⸗ 
den Frontteilen wurden. 


So war es auch ihm ergangen. Von Gras, 
Geſtrüpp überwuchert die Sprengtrichter, die 
Waldblößen von La Fille Morte, von Four de 
Paris. Nur ſelten hallte einmal ein Schuß durch 
die Forſten, zerriß eine Granate den Wald⸗ 
boden. Landwehrleute hielten die Wacht, Würt⸗ 
temberger und Heſſen, langſam und bedächtig, 
treu und gewiſſenhaft Monat um Monat, Jahr 
um Jahr. Gut ausgebaut war ihre Stellung, 
tief eingeſchnitten in den Fels die Unterſtände 
und Gräben, Batterieſtellungen und Beobach⸗ 
tungsſtellen, wohlverdrahtet das Vorfeld, frei⸗ 
gemacht von Unterholz das Schußfeld, kein Man⸗ 
gel an Aufnahme- und Riegelſtellungen. Geräu⸗ 
mige Ruhelager am Waldrand im Airetal nah⸗ 
men ſich der Reſerven an, muſtergültige Wirt⸗ 
ſchaftsbetriebe ſorgten für Aufbeſſerung der 
Verpflegung. Eine kleine Welt für ſich war ent⸗ 
ſtanden, die ihr Sonderleben führte in dem 
Strom des Geſchehens. 


Und dann griff plötzlich der Krieg wieder 
mit eiſerner Fauſt in das Idyll. Der Septem⸗ 
ber 1918 ging zur Rüſte. Gelb ſchon färbten ſich 
die Blätter im Wald. Da meldeten Flieger 
Angriffs vorbereitungen vor der 
geſamten Front von der Maas bis tief in 
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die Champagne hinein. Foch glaubte die Zeit 
nahe, in einem gewaltigen Zangenangriff die 
deutſche Weſtfront erdroſſeln zu können. Wäh⸗ 
rend er oben in Flandern den nördlichen He— 
belarm anſetzte, ſollten Amerikaner und Franzo⸗ 
ſen oſtwärts und weſtlich der Argonnen die 
ſüdliche Stoßgruppe bilden. Am 26. September 
dröhnte und bebte der Wald. Der gegneriſche 
Sturm brach los mit Granaten und Minen, Gas 
und Tanks, Material und Menſchen in unge⸗ 
kannter ungeahnter Fülle! Die Landſtürmer 
focht es wenig an. Sie fühlten ſich ſicher in 
ihrem Bau. Wo der Gegner ſich vorwagte, 
wurde er blutig abgewieſen, einmal, zweimal, 
dreimal, Tag für Tag. Wären nur nicht die 
angrenzenden Fronten ins Gleiten geraten! 
Freilich, rechts im Weſten pflückten die Franzo⸗ 
ſen in der Champagne auch keine ſonderlichen 
Lorbeeren. In geſchickter Weiſe wich die Vor⸗ 
feldbeſatzung der 3. Armee aus, verſtrickte die 
nachdrängenden Stürmer in ein Gewirr von 
Riegelſtellungen, Maſchinengewehrneſtern und 
Gegenſtößen, gab nur zähe und zögernd Gelände 
preis. Aber oſtwärts, zwiſchen Maas und Ge: 
birge drangen die Amerikaner im Ungeſtüm 
ihrer unverbrauchten Kraft bedenklich vor. Ab⸗ 
gekämpfte Diviſionen lagen ihnen dort gegen⸗ 
über, gleich im Anſchluß an die Landwehr eine 
ſtolze Diviſion der alten Armee, die 1. Garde⸗ 
diviſion, gerade herausgezogen aus dem ſchwe⸗ 
ren Kampf um Soiſſons, und an dieſe für ruhig 
geltende Front zur Erholung verlegt. Trüm⸗ 
mer nur noch ihre ſo hochbewährten Regimenter, 
Stäbe, Offiziere mit wenigen, von der Grippe 
geſchüttelten Leuten. Sie harrten aus, ſie 
kämpften, ſolange die Kräfte reichten — ſie 
ſtarben! Der Brieftaube vertrauten ſie die letzte 
Meldung an den Führer an: 
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Zeit: 11.35 Uhr Ort Vauquois. 
„Auf Vauquois Oſt ſteigt der Feind in dicken 
Maſſen aus dem Nebel heraus den Berg 
hinauf. Erbitterte Gegenwehr, ſei es bis 
zum letzten. An Zurückkommen nicht mehr 
zu denken. Es lebe der König! N 

v. Hüllesheim.“ 

Sie wurden hinweggeſchwemmt von der Flut. 
Die Landwehr und die zu ihrer Unterjtügung 
eingeſchobenen Reſervediviſionen wurden über⸗ 
flügelt, flankiert, mußten auf höhere Anordnung 
zurück. Ein böſer Tauſch war es, aus den war⸗ 
men Unterjtänden hinaus in den herbſtfeuchten 
Wald, hinter den betonierten Bruſtwehren und 
Maſchinengewehrſtänden hervor in raſch ausge⸗ 
5 Löcher, hinter flüchtig geſchichtete Barri⸗ 
aden. 

Ein Buſchkrieg hob an, juſt wie vier 
Jahre zuvor. Nur der kann ſeine Tücken er⸗ 
meſſen, der den Argonnerwald kennt, mit ſei⸗ 
nem dichten Unterholz, feinem Brombeer- und 
Dornengeſtrüpp, ſeinem Auf und Ab, ſeinem 
Felsboden, ſeinen unergründlichen Wegen. Die 
Fühlung riß ab, die Gefechtsführung geriet ins 
Stocken. Jede Truppe, jeder einzelne Mann 
war auf ſich, ſein gutes Auge, ſeine gute Hand 
angewieſen. Stoß und Gegenſtoß prallten hart 
und unvermittelt aufeinander. Hier ſchlug ſich 
eine Landwehrkompanie mit Spaten und Hacke 
mitten durch die ſie umringenden Maſſen, dort 
brachte ein Entlaſtungsangriff mehr als 200 
Gefangene aller Nationen, weiße und ſchwarze 
Franzoſen, weiße und ſchwarze Amerikaner. Der 
Ruhm der Landwehr ſcholl über die deutſche 
Heeres⸗Gruppe, über die deutſche Armee hinaus. 

Der Feind ließ nicht locker, ſchob ſich in jede 
nur erkennbare Lücke. So eines Nachmittags 
mit zwei oder drei Bataillonen zwiſchen die 
Landwehr und das Reſerve-Infanterieregiment 
254. Es gelang dem R:'erveregiment nicht nur, 
mit Hilfe einer Pionierkompanie den Einbruch 
in der Front und on den Seiten abzuriegeln, 
ſondern auch im Rücken des Eingedrungenen die 


Verbindung mit der Landwehr wiederherzuſtel⸗ 
len, ſo daß ein von allen Seiten umſchloſſenes 
Amerikanerneſt entſtand. An einen Gegenſtoß 
war nicht zu denken. Zu erſchöpft, zu dünn 
waren die Reihen, mit wechſelnder Front ſtan⸗ 
den die Poſten, bereit, bald nach vorwärts, bald 
nach rückwärts ſich der vorfühlenden Amerikaner 
zu erwehren. Auch alle ſonſtigen Verſuche, das 
Neſt zur Uebergabe zu zwingen, mißlangen. Ver⸗ 
geblich das zuſammengefaßte Feuer der Minen⸗ 
werfer des Regiments, der Batterien, der Nah⸗ 
kampfgruppe. Sie faßten nicht den ſich in die 
Geländefalten und Schluchten ſchmiegenden Geg⸗ 
ner. Drei Tage, drei Nächte lag man ſich ſo 
gegenüber. Feindliche Flieger ſtießen auf ein 
paar hundert Meter hinunter, warfen Verpfle⸗ 
gung, Munition für die Eingeſchloſſenen, am 
Ende ſogar das Kreuz der Ehrenlegion für den 
Führer ab, trafen in dem unüberſichtlichen Ge⸗ 
lände gar oft daneben und ſchanzten ſo den 
deutſchen Belagerern ihren Anteil am amerika⸗ 
niſchen Ueberfluß zu. Am vierten Tage wichen 
rechts und links die Nachbarn; die Reſerve, die 
Landwehr mußte ſich anſchließen. Die Ameri⸗ 
kaner waren frei. 

Ueberhaupt — zwei Wochen dauerte ſchon der 
Kampf — begann es überall abzubröckeln. Die 
alten Landwehr⸗ und Landſturmleute waren 
körperlich den Anſtrengungen, den kalten Näch⸗ 
ten im Zelt und in Erdlöchern, dem Morgennebel, 
in den der Gegner wie toll hineinſchoß, dem 
Regen, dem Schlamm, dem Hunger, der Grippe 
nicht mehr gewachſen. Die Reſerven, die man 
ſandte, fanden ſich mit dem unbekannten Ge⸗ 
lände, mit der ganz anders gearteten Kampf⸗ 
weiſe nicht fo ſchnell ab. Ihr junger Erfah 
ſchlug ſich lange nicht ſo gut wie die gedienten 


Landſtürmer, die wußten, um was es ging 
Schritt um Schritt ging es zurück. Ende Okto 
ber war es. Der ganze Argonnerwald flammt! 
im Rot des Herbſtſchmuckes, da marſchierten die 
letzten Deutſchen aus ſeinen Tälern hinaus in 
zu. 


die Ebene der Maas, dem Waffenſtillſtand 
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Deulſchlands Jußballelf ſiegte in Chemnißz 


Bis zur Halbzeit führte Deutſchland 1:0 — Das einzige Tor für Polen ſchoß Peterek — Drei deutſche Tore 
in 10 Minuten Der Reichsſportführer weihte die neue Chemnitzer Großkampfbahn 


Die deutſche Fußball -National⸗ 
mannſchaft leitete die neue Spielzeit höchſt 
versprechend ein. Nachdem ſie im laufenden 
Jahre bisher überraſchenderweiſe ſieglos ge— 


blieben war, wurde der erſte Länderkampf nach 


Ende der Sommerpauſe am Sonntag gegen 
Polen ganz glatt mit 4:1 (1:0) Toren ge: 
wonnen. In der neuen Chemnitzer Großkampf— 
bahn bejubelten 60 000 Zuſchauer den deutſchen 
Erfolg. 


Das herrliche neue Groß⸗Stadion 


Mit dem Tag des Länderſpiels brach ein 
ſchöner Spätſommertag an. Es war beinahe 
ſchon zu warm für ein Fußballſpiel. Schon früh⸗ 

a zeitig öffneten ſich die Tore des in ſchöner land⸗ 
ſchaftlicher Umgebung gelegenen herrlichen 
neuen Groß⸗Stadions. Aus ganz Sachſen, vor⸗ 
nehmlich aber aus der weiteren Umgebung von 
Chemnitz und aus dem nahen Erzgebirge, ſetzte 
am frühen Morgen der Zuſtrom nach Chemnitz 
ein. Muſtergültig klappte die Regelung des 
Verkehrs durch die Polizei, und im fahnen⸗ 

geſchmückten Stadion ſorgte die SA. dafür, daß 
jeder ſchnell ſeinen Platz fand. ; 

Dem Länderkampf voraus ging die Weihe der 
neuen herrlichen Kampfbahn. Spielmannszug 
und Muſikzug der SA.⸗Standarte Feldherrn⸗ 
halle⸗München marſchierten unter dem Beifall 
der 60 000 ein. In kurzen Anſprachen würdigten 
der Neichsſportführer Staatsſekretär v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten und Oberbürgermeiſter SA.⸗ 
Oberführer Walter Schmidt die Vedeutung des 
Tages, der mit dem Länderſpiel, dem erſten, das 
Chemnitz in ſeinen Mauern hatte, die Weihe 
der neuen Großlampfbahn verband. Als die 
Muſik verklungen war, liefen die Mannſchaften 
auf den ſattgrünen Raſen, voran die Polen, 
dann die Deutſchen. 

f Beide Mannſchaften wurden mit lautem Bei⸗ 
fall begrüßt. Die polniſche Nationalhymne er⸗ 

könte, und die Lieder der Nation wurden ange⸗ 
ſtimmt. Sofort rief dann der ſchweizeriſche 
Schiedsrichter Hans Wüthrich die Spiel⸗ 
führer zur Seitenwahl. Polen gewann, und 

Deutſchland mußte in der erſten Hälfte gegen 
die ziemlich ſtark blendende Sonne ſpielen. An 
der Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft hatte 
lich nichts mehr geändert. So ſtanden ſich denn 
die Mannſchaften wie folgt gegenüber: 


Deutſchland: Jakob; Janes, Münzen⸗ 
berg; Kupfer, Goldbrunner, Kitzinger; Hahne⸗ 
mann, Stroh, Gauchel, Schön, Peſſer. 


Polen: Wlodarz, Willimowſti, Peterek, 
Piontek, Piec; Dytko, Nytz, Gora; Galecki, 
Szezepanial; Madeiſti. 


Knappe Dentiche Pauſenſührung 

Schon in den erſten Minuten lag die deutſche 
Mannſchaft ſtart in Angriff. Der linke pol⸗ 
niſche Verteidiger mußte ſofort rettend eingrei⸗ 
fen, dann köpfte Stroh einen Ball knapp vorbei. 
Die Gefährlichkeit der Polen wurde aber ſofort 
offenbar, als Kupfer einen Freiſtß ver⸗ 
wirkte, den Jakob gerade noch über die Latte 
fauſten konnte. Dieſer erſte Eckball für Polen 
verurſachte erneut eine ernſte Situation vor 
dem deutſchen Tor. Ein nahezu greif bares 
Tor für Deutſchland zeitigte die achte Spiel⸗ 
minute. Stroh erhielt eine wundervolle Vor⸗ 
lage von Schön, ſtand völlig frei, ſchoß das 
Leder aber am polniſchen Tor vorbei. 


Im Gegenſtoß erzwangen die Polen den zwei⸗ 
ten Eckball, den Münzenberg verſchuldete. Aber 
wieder ging es nach gefährlich ausſehendem Ge— 
wühl noch gut aus. Ein prachtvoller 25⸗Meter⸗ 
Schuß von Stroh verfehlte leider ſein Ziel. 
Deutſchland blieb ſtets mehr im Angriff, der 
Sturm zeigte ein ſehr ſchönes, aber ſchon etwas 
übertriebenes Zuſammenſpiel. Vor allem aber, 
die deutſchen Stürmer ſchoſſen ſchlecht. Die 
zweite ganz große Torchance wurde in der 
25. Minute herausgeſpielt. Stroh und 
Hahnemann ſpielten ſich ſchön durch, aber 
der entſcheidende Flankenball ſtrich ſchließlich 
ungenutzt am polniſchen Tor vorbei. Jakob 
mußte dann einen gefährlichen Frei⸗ 
ſt o ß meiſtern, aber ſchon die nächſte Spiel⸗ 
minute brachte eine neue gefährliche Situation 
vor dem polniſchen Tor. Stroh und Gau— 

el erzwangen im Zuſammenſpiel einen Eck— 
ball, den Hahnemann gut in das Feld trat, 
aber Schön ſchoß am Pfoſten vorbei. Gleich 
darauf brannte es lichterloh im deutſchen Straf⸗ 
raum. Der gefährliche polniſche Halblinke 
Willimowjti brach durch, im Fallen lenkte 


Jakob den Ball zur dritten Ecke, die einen wei— 
teren Eckball nach ſich zog, bis die Gefahr dann 
beſeitigt werden konnte. 


Wieder und wieder ſchoſſen die deutſchen Stür⸗ 
mer zu ungenau. Bei den weniger zahlreichen 
polniſchen Angriffen mußte Kitzinger ein⸗ 
mal in höchſter Not retten, dann verſchuldete 
Goldbrunner einen Freiſtoß, den Nytz 
aber verſchoß. Die Polen kamen etwas auf, 
bald aber hatte die deutſche Mannſchaft das 
Heft wieder in die Hand genommen. Als Ja- 
nes von Wlodarz überſpielt wurde, war 
Kupfer da und rettete. Glück hatte Jakob, 
als der polniſche Rechtsaußen Piec großartig 
durchlief, aber aus günſtigſter Stellung das Ziel 
verfehlte. 


Führungstor durch Gauchel 


In der 35. Minute fiel endlich durch Gaus 
chel das Führungstor, das dem Spielver⸗ 
lauf nach längſtfällig geweſen war. Schön 
ſpielte ſich mit Gauchel jamos durch, obwohl der 
Neuendorfer ſchwer behindert wurde, lenkte er 
den Ball im Fallen noch in die für Madejſti 
unerreichbare Ecke. Der Jubel war natürlich 
groß, ſofort wurde die deutſche Mannſchaft auch 
verſtärkt angefeuert. Der polniſche Halbrechte 
Piontek verfehlte das Ziel. In der 37. Mi⸗ 
nute drang Kitzinger bis an die polniſche 
Strafraumgrenze vor, ſein Schuß ſtrich aber 
über die Latte. Das Tempo flaute in den letz⸗ 
ten Minuten vor der Pauſe etwas ab. Die 
deutſche Mannſchaft hatte das Spiel aber feſt in 
der Hand. 


Polen gleicht aus! 

Beim erſten deutſchen Angriff nach dem Wed)- 
ſel verſchoß Schön. Jetzt antworteten die Po⸗ 
len mit einer großen Offenſive, bei der die deut⸗ 
ſche Mannſchaft in harte Bedrängnis kam. Po⸗ 
len erzwang einen Eckball und in der 5. Minute 
auch den Ausgleich. Goldbrunner konnte einen 
nach links gegebenen Paßball nicht erreichen. 
Willimowſki kam dem Münchener zuvor 
Peterek kam dem Münchener zuvor 
Jakob unhaltbar in die Ecke. Der an ſich un⸗ 
erwartet gekommene Ausgleichstreffer konnte die 
deutſche Mannſchaft aber nicht verblüffen, im 
Gegenteil, jetzt wurden die Polen ganz zu— 
rückgedrängt. 
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Deutſchland führt wieder 


Angriff folgte auf Angriff. Schön und Stroh 
boten ſich gute Torgelegenheiten, und bereits in 
der 7. Minute zog Deutſchland erneut in Füh— 
rung. Der techniſch großartige Schön ſpielte ſich 
geſchickt durch und ſchoß aus etwa 20 Metern 
überlegt und placiert in die entlegene Ecke des 
polniſchen Tores, was Rieſenjubel entſeſſelte. 
Dieſer Umſchwung in ſo kurzer Zeit brachte die 
Polen etwas aus der Faſſung. Die deutſche 
Mannſchaft bekam nun völlig Oberwaſſer, die 
Polen mußten alle Kräfte auf die Abwehr 
lenken. 


Und wieder Gauchel 


Ein Schuß von Kitzinger verfehlte knapp das 
Ziel, dann wollte Schön eine Vorlage von 
Gauchel anſcheinend in ein ganz beſonders 
ſchönes Tor umwandeln und ſchoß vorbei. 

Doch die 14. Minute brachte bereits das 
dritte Tor für Deutſchland. Mit einer Vor⸗ 
lage von Schön zog Gauchel auf und davon und 
ſchoß den Ball ungehindert flach in die Etke. 


Deutſchland drängte und drängte. Hahne⸗ 
mann erzwang einen Eckball, der nichts einbrachte, 
Stroh ſchoß ſcharf über die Querlatte. Und in 
der 18. Minute fiel das vierte Tor. 


Auch das nächſte Tor ſchoß 
Gauchel! 


Ein langer, halbhoher Schuß von Gauchel 
fand den Weg ins Netz. Der dreifache Torſchütze 
Gauchel wurde natürlich entſprechend gefeiert. 
Die deutſche Mannſchaft lag weiter im Angriff, 
und Schön verſchoß, ein weiterer Eckball wurde 
abgewehrt. Zwar kamen die Polen allmählich 
wieder etwas auf, ohne indeſſen gefährlich wer⸗ 
den zu können. Als Schön in der 26. Minute 
einmal drei Mann umſpielte, was ihm lauten 
Beifall eintrug, wurde ein weiterer Eckball fäl⸗ 
lig. Der polniſche Außenläufer Dytko wurde 
beim Zuſammenprall mit Gauchel verletzt 
und ſchied für fünf Minuten aus. Nach einem 
nierten Eckball für Deutſchland in dieſer Spiel⸗ 
hälfte ſchoß Gauchel knapp am Tor vorbei. 
Deutſchland blieb immer überlegen. Ein Flan⸗ 
kenlauf von Peſſer endete mit Vorlage an 
Stroh, der aber auch das Ziel nicht fand. End⸗ 
lich, in der 33. Minute, bot ſich auch den Polen 


wieder eine gute Chance. Der Halblinke Willi⸗ 
mowfki brach durch, aber Jakob rettete durch 
rechtzeitiges Herauslaufen großartig. 

In den letzten fünf Minuten zeigten die Po— 
len einen ſchönen Endſpurt, doch waren die 
Stürmer zu ſchwach und zu unentſchloſſen, um 
das Ergebnis verbeſſern zu können. Als der 
untadelige ſchweizeriſche Schiedsrichter Wüth⸗ 
rich den Kampf abpfiff, dankten die 60 000 bei⸗ 
den Mannſchaften noch einmal durch lauten Bei⸗ 
fall für das ſchöne Spiel. 


Kupfer — der überragende 
Spieler 


In der deutſchen Mannſchaft, deren Spies 
durchaus überzeugte, war Jakob im 
Tor ohne Fehler. Dagegen zeigten ſich Janes 
und Münzenberg als Verteidiger in ver⸗ 
ſchiedenen Situationen ziemlich unſicher. Mün⸗ 
zenberg war vor allem nicht immer ſchnell 
genug. . 

Von den Läufern verdiente ſich Kupfer ein 
Sonderlob, er war überhaupt der überragende 
Spieler auf dem Platze. Auch Kitzinger bot 
eine erſtklaſſige Leiſtung, Goldbrunner kann erſt 
in Abſtand nach den beiden Schweinfurtern ge⸗ 
nannt werten. 

Im deutſchen Sturm zeichnete ſich der rechte 
Flügel beſonders aus. Hahnemann und 
Stroh verſtanden ſich hervorragend und ſtell⸗ 
ten die gegneriſche Abwehr vor ſchwere Auf⸗ 
gaben. Dann muß Schön genannt werden, der 
großartige Techniker, deſſen zweites 
Spiel in der Nationalmannſchaft wieder ein vol⸗ 
ler Erfolg war. Wäre Peſſer etwas mehr 


zur Geltung gekommen, hätte der Dresdner da⸗ 


von natürlich noch profitiert. Gauchel ſchoß 
drei Tore, was natürlich eine Empfehlung be⸗ 
deutet, doch hätte man ihm gern etwas mehr 
Schſtelligkeit gewünſcht. 

Die Polen ſtanden ſchon in der mannſchaft⸗ 
lichen Leiſtung ſtark zurück. Die wertvollſten 
Spieler für die Polen waren der Torhüter Ma⸗ 
dejſti und der Mittelläufer Ny tz. Verteidiger 
und Außenläufer boten durchſchnittliche Leiſtun⸗ 
gen. Im Angriff gefiel der Linksaußen Wio- 
darz durch ſeine Beweglichkeit und ſein Drauf⸗ 
gängertum, aber auch der Halblinke Willi⸗ 
mowſki ließ wiederholt den Klaſſeſpieler er, 
kennen. 


I. Frauen⸗uropameiſterſchaſten in Wien 


Ueberwälligender Sieg der deulſchen Frauen 


Von neun Titeln ſechs an Deutſchland — Polen an zweiter Stelle — Dora Raljen ſprang neuen Weltrekord 


Prachtvolles Spätſommerwetter begünſtigte 
am Sonnabend die feierliche Eröff⸗ 
nung und den Ablauf der Kämpfe des 
erſten Tages um die l. Europa- Meiſter⸗ 
ſchaften der Frauen in der Leicht⸗ 
athletik, denen im Wiener Prater» 
Stadion etwa 5000 Zuſchauer beiwohn— 
ten. Das Stadion war geſchmückt mit den 
Fahnen der vertretenen Nationen. Unter den 
Ehrengäſten ſah man Reichsſtatthalter Dr. 
Seyß-Inquart, den Wiener Gauleiter 
Globotſchnig und den Das.⸗Gau⸗ 
führer SS-Oberführer Dr. Rainer. 

Ein feierlicher Auftakt leitete zu den Kämp⸗ 
fen über, Durch das Marathontor marſchierten 
die Teilnehmerinnen der 14 Nationen, flan- 
kiert von 300 Wiener Turnerinnen, in das 
Stadion ein und nahmen hinter den Fahnen 
Aufſtellung vor der Ehrentribüne. Nach einer 
kurzen Anſprache des Vorſitzenden der Europa- 
Kommiſſion des Internationalen Leichtathle⸗ 
tik⸗Verbandes, Stankovits (Budapeſt), 
nahm Reichsſtatthalter Dr. Seyß-In⸗ 
quart das Wort. Er begrüßte die Tein 
nehmerinnen herzlich, wünſchte den Kämpfel— 
einen erfolgreichen Verlauf und erklärte dann 
die J. Europa-Meiſterſchaften der Frauen für 
eröffnet. 

Die Vorläufe über 100 m, mit 
denen die Kämpfe begannen, brachten keine 
Überraſchungen. Stella Walaſiewiez lief mit 
11.9 Sek. die beſte Zeit, unſere drei Mädels, 
Käthe Krauß, Ida Kühnel und Emmi Albus, 
gewannen ihre Vorläufe ſicher. 

Dann fiel die erſte Entſcheidung, zugleich 
gab es den erſten dentſchen Sieg, denn Her 


| 


mine Schröder gewann das Kugelſtoßen mit 
der feinen Leiſtung von 18,29 m. Ganz 
knapp blieb die Weltrekordinhaberin Giſela 
Mauermayer mit 13,27 m geſchlagen. 
Dritte wurde die Polin Flakowiez mit 
12,55 m vor Helma Weſſel mit der 
gleichen Leiſtung. 
Claudia Teſtoni in Weltrekordzeit! 

Der Endlauf über 80 m-Hürden brachte ein 
äußerſt ſpannendes und packendes Rennen. 
Auf der dritten Bahn lag Liſa Gelius 
knapp vor dem Felde. Neben ihr lief die 
Italienerin Teſtoni, die anderen ebenfalls 
dicht beiſammen, nur Anni Spitzweg hatte 
einen ſchlechten Start. Noch vor der letzten 
Hürde lag Liſa Gelius knapp vor der Italie⸗ 
nerin, die ſich dann mächtig zuſammenriß, 
die letzte Hürde in vorbildlicher Technik bereits 
mit der Münchnerin zuſammennahm und 
dann bis zum Ziel mit knappem Vorſprung 
einen ſicheren Sieg herauslief. Wie ſcharf 
der Kampf war, geht daraus hervor, daß 
Claudia Teſtoni mit 11,6 Sek. die be⸗ 
ſtehende Weltrekordzeit einſtellte. 

Irmgard Praetz ſchlug Walaſie wiez. 

Einen herrlichen Kampf zetiigte der Weit— 

Zwiſchen Irmgard Praetz und 


ſprung. 


Stella Walaſie wiez ſchwankte die Ent- 


ſcheidung hin und her. Bereits im Vorkampf 
war Irmgard Prae ß 5,73 m geſprungen, 
doch verbeſſerte ſich die Polin ſofort von 
5,67 m auf 5,78 m. Dann aber legte Frl. 
Praetz 5,88 m vor, was Rieſenfubel entfachte. 
Obwohl Walaſie wiez daun mit größter Kon- 
zeutration auf 5,81 m kam, der Sieg blieb 
der Deutſchen. 


Walaſiewicz vor Krauß. 
Unmittelbar nach der Entſcheidung des 
Weitſprunges mußte die polniſche Olympia. 
ſiegerin von 1932 dann zum Endlauf über 
100 m antreten, in dem ſie dann zeigte, daß 
ſie noch immer die ſchnellſte Europäerin iſt. 
Wohl konnte Krauß auf den erſten 50 m 
einen mappen Vorſprung herauslaufen, 
zwanzig Meter vor dem Ziel war Stella 
Walaſie wicz aber neben der Dresdnerin und 
ſchlug ſie dann noch ganz ſicher um etwa einen 
Meter. Dritte wurde die Holländerin Koen 
vor Saunders (England), Ida Kühnel 
und Emmi Albus. 
Damit waen die Kämpfe des erſten Tage? 
der Europameiſterſchaften beendet. 


Der zweite Tag 


Im Stadion des Wiener Prater konnten 
die Frauen⸗Europameiſterſchaf⸗ 
ten in der Leichtathletik am Sonntag vor 
zahlreichen Zuſchauern mit wiederum ſehr 
guten Leiſtungen zu Ende geführt werden. 
Deutſchland war an den Siegen des zweiten 
Tages wieder in ſtarkem Maße beteiligt. Ein- 
geleitet wurde der Reigen der ſportlichen Wett. 
be werbe mit den drei Vorläufen über die 
200 m. 

Walaſiewiez holt ſich den zweiten Titel. 

In den drei Vorläufen blieb von den 

Deutſchen nur die Berlinerin Dora Voigt 


hängen. Der Endlauf brachte dann Frl. 
Walaſie wiez in 23,8 den erwarte ten 
icheren Sieg. Käte Krauß kam zun; 


Schluß nicht mehr ganz mit, konnte aber 


Sette 6 


dennoch mit 24,4 Sek. ihren eigenen deut- 
ſchen Rekord um zwei Zehntelſekunden 
verbeſſern. 


Drei Deutſche im Diskuswerfen. 
Diskuswerfen hatten die Auslände— 
rinnen keine Chance, ſie mußten ſich der 
Überlegenheit der drei Deutſchen Giſela 
Mauermayer, Hildegard Sommer 
und Paula Molle nhauer beugen. Die 
beiden Letzteren wiederum kamen natürlich 
gegen die Olympiaſiegerin Mauermayer nicht 
auf, die „nur“ 44,80 m zu werfen brauchte, 
um mit größter Leichtigkeit zu gewinnen. 


Weltrekord im Hochſprung mit 1,70 m. 


Den vierten Europatitel holte Tora Ratjen 
für Deutſchland heraus, und zwar mit der 
geradezu erſtaunlichen Weltrekordleiſtung 
von 1,70 m, womit ſie ihren eigenen Welt⸗ 
retord um g em verbeſſerte. Sie hatte keine 
ihrer Mitbewerberinnen zu fürchten, obwohl 
die drei Nächſten je 1,64 m bewältigten. Es 
waren dies die Olympiaſiegerin Cſak (Un⸗ 
garn), van Balen-Blank (Holland) und Gräfin 
Solms (Berlin), von denen beſonders die 
Letztgenannte noch ſehr verbeſſerungsfähig iſt. 


Auch im Speerwurf dreimal Deutſchland. 


Die große Klaſſe der deutſchen Werfe- 
rinnen drückte auch der Speerwurfentſchei— 
dung ihren Stempel auf. Wieder waren es 
drei deutſche Vertreterinnen, die ſich vor 
den übrigen behaupteten. Liſa Gelius 
— 5 im zweiten Wurf mit 45,58 m ihren 

Sieg ſicher, während Suſe Paſtoors im vor⸗ 
letzten Wurf mit 44,14 m den zweiten Platz 
vor der etwas enttäuſchenden Luiſe Krüger 
(42,79 m) erorberte. 


Zum Abſchluß deutſcher Staffelſieg. 

Mit der 4 100 m-Gtaffel fanden die Wett⸗ 
kämpfe einen glanzvollen Abſchluß. Deutſch⸗ 
land auf der Innenbahn im Kampf mit Polen, 
Ungarn, Italien, England und Norwegen lief 
mit Kohl, Krauß, Albus und Küh⸗ 
nel in 46,8 Sek. einen überaus ein⸗ 
drucksvollen Sieg heraus. Krauß 
hatte die Kurvenvorgabe bereits aufgeholt 
und übergab nach ſehr gutem Wechſel mit 
4 m Vorſprung an Albus, die Kühnel ſechs 
Meter vor Walaſie wicz über die letzten 100 m 
ſchicken konnte. Die Polin vermochte nichts 
von dieſem Vorſprung aufzuholen und wurde 
Zweite vor England, doch mußte die engliſche 
Staffel disqualifiziert werden, da die erſte 
Läuferin, Saunders, eine falſ che Bahn ein⸗ 
geſchlagen hatte. 

Vorführungen der Wiener Turnerinnen 
und eine kurze Siegesfeier bildeten den Ab⸗ 
ſchluß dieſer wohlgelungenen Veranſtaltung, 
bei der Deutſchland auch in der Länder⸗ 
wertung den erſten Rang einnahm. 


Auch Deutſchlands Frauen an der Spitze der 
europäiſchen Leichtathletik. 


Ebenſo wie die Männer in Paris, ſo ſtellten 
ſich die deutſchen Frauen in Wien an die 
Spitze der europäiſchen Leichtathletif-Na- 
tionen, die deutſchen Frauen mit einer ge- 
radezu erdrückenden Überlegen 
heit, denn ſie eroberten von den neun 
Meiſterſchaften nicht weniger als ſe chs, be⸗ 
legten dazu 6 zweite, 3 dritte, 4 vierte, 2 
fünfte und 2 ſechſte Pläge. Das ergibt zu⸗ 
ſammen 96 Punkte. In erheblichem Abſtand 
folgt Polen mit 29 Punkten (2 erſte, 2 
zweite, 1 dritter, 1 fünfter, 1 ſechſter Platz) 
an zweiter Stelle vor Holland mit 18 
Punkten (4 dritte, 1 fünfter Platz), Eng- 
land mit 15 2 vierte, 3 fünfte, 3 ſechſte 
Plätze), Italien mit 10 (1 erſter, 1 vierter 


Im 


Platz., Ungarn mit 8, Lettland, 
Schweden, die Schweiz mit je 3, 
Norwegen mit 2 Punkten. 
Ergebniſſe: 

Kugelſtoß: 1. Schröder (Deutſchland) 
13,29 m; 8 Mauermayer (Deutſchland) 
13,27 m; Flakowicz (Polen) 12,55 m; 


4. Weſſel 1 12,55 m; 5. Reid 
(England) 12,10 m; 6. puce⸗ Lavice (Lett⸗ 
land) 11,70 m. 

80 m⸗ Hürdenlauf: 1. Teſtoni (Italien) 
11,6 Sek. 5 eingeſtellt); 2. Gelius 
(Deutſchland) 11,7; 3. Ter Braake (Holland) 
11,8; 4. Weſtphal (Deutſchland) 12; 5. Door⸗ 
geeſt (Holland) 12; 6. Spitzweg (Deutſchland) 
12,1 Sek. 

Weitſprung: 1. Praetz (Deuſſchland) 5,88 m, 
2. Walaſiewiez (Polen) 5,81 m; 3. Voß 
(Deutſchland) 5,47 m; 4. Raby (England) 
5,44 m; 5. Kolbach (Deutſchland) 5,41 m; 
6. Schenk (England) 5,34 m. 

100 m⸗Lauf: 1. Walaſiewicz (Polen) 11,9; 
2. Krauß (Deutſchland) 12; 3. Koen (Holland) 
12 (Bruſtbreite); 4. Saunders (England) 12,1; 
5. Kühnel (Deutſchland) 1273 Albus 
( Deutſchland) 12,4 Sek. 

200 m⸗Lauf: 1. Walaſiewicz (Polen) 23,8; 
2. Krauß (Deutſchland) 24,4 (neuer deutſcher 
Rekord); 3. Koen (Holland) 24,9; 4. Ehrl 
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Lazek hoher Punktſieger 


Der Wiener behielt die Europameiſterſchaſt im Schwergewicht 


Dem Kampf um die Europameiſterſchaft im 
Schwergewicht zwiſchen Heinz Lazek und Wal- 
ter Neuſel ſah man mit begreiflicher Span⸗ 
nung entgegen. Diesmal zog ſich der Wiener 
aber beſſer aus der Affäre als unlängſt in Stutt⸗ 
gart, wo er von Neujel über 12 Runden nach 
Punkten geſchlagen wurde. Lazek drehte das Er- 
gebnis um und fertigte den Weſtdeuiſchen über 
die 15 Runden nach Punkten ab. 

Neuſel griff ſeinen Gegner bereits nach dem 
erſten Gongſchlag herzhaft an, doch der Europa- 
meiſter erwies ſich ſofort als der Schnellere, der 
geſchickt auswich und auch ſeinerſeits zahlreiche 
Treffer landete. Bereits in der zweiten Runde 
entwickelte ſich ein Schlagabtauſch, an dem die 
Zuſchauer lebhaften Anteil nahmen. Lazek lan⸗ 
dete wiederholt gut links, ſammelte viele Punkte 
und brachte die Runde an ſich. In der Folge 
wurde der Europameiſter nun beſſer und beſſer, 
während der Bochumer nicht ganz jauber 
kämpfte. 

Härteſten Schlagaustauſch brachte die 6. Runde, 
in der Lazek am Auge, Neuſel aus Mund und 
Nafe blutete. Zum Schluß war Lazek nach Bunt: 
ten in Führung. Etwa das gleiche Bild brach— 
ten auch die folgenden Runden. Vergeblich ver- 
ſuchte Neuſel, dem Kampf eine entſcheidende 


Mönnig ſiegte 
im AZS-Tuenier 


Am geſtrigen Sonntag fanden die Schluß— 
kämpfe des Saiſonſchluß⸗Turniers auf den A38⸗ 
Plätzen ſtatt. 

Dameneinzel (Halbfinale): Staniſzewſka 
Matuſzewſka 6:2, 6:2. Finale: Hojanowna—Sta⸗ 
niſzewſka 6:1, 6:0. 
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‚9:1, 8:6, 6:0. 

Sener Boroweöyk Michalak (kampf⸗ 
los). 

Herrendoppel: Mikolajczak ⸗ I. Tloczynſki 
—Mönnig⸗Steſzewſki 8:6 (infolge Dunkel⸗ 
heit nicht beendet!). 

Juniorendoppel: Piatek⸗Jezerſki—Julkowſki⸗ 
e 6:2, 3:6, 8:5 

Im Endſpiel der AB gewann Mönnts 
vom Deutſchen Tennis-Club Poſen durch ſeine 
größere Zähigkeit und ſeine gute Spieltaktik, 
die ſeinen Gegner zermürbte. 


Nüßlein ſchlug Ramillon 


Bei ſchönſtem Spätſommerwetter konnten die 
Meiſterſchaften der Tennislehrer am Sonntag 
auf den Berliner Rotweiß⸗Plätzen in Anweſen⸗ 
heit von rund 4000 Zuſchauern programmgemäß 
beendet werden. Das erſte Spiel des Schluß⸗ 
tages war gleich die Hauptnummer, die Aus⸗ 
einanderſetzung zwiſchen Hans Nüßlein und 
Robert Ramillon, die in der Vierer⸗End⸗ 
runde bisher ungeſchlagen waren. Nüßlein 
ſiegte nach einem prächtigen Fünfſatzkampf 2:6, 
97, 6:2, 3:6, 6:2. Der Franzoſe Ramillon 
begann in großem Stile, vermochte aber auf die 
Dauer gegen die geradezu maſchinen⸗ 
mäßige Sicherheit ſeines Gegners nicht 
zu beſtehen. Beſonders der zweite Satz war 
überaus hart und umſtritten und wurde von 
Nüßlein erſt durch einen Doppelfehler ſeines 
Widerſachers gewonnen. \ 

Den Kampf um den dritten Platz entſchied 
Viſſault (Frankreich) mit 6:4, 5:7, 12: 10, 
6:4 gegen Probſt (Duisburg) für ſich und 
als Fünfter placierte ſich Schlüter (Köln), 
indem er Kautz (München) mit 5:7, 4:6, 
6:3, 6:1, 6:3 abfertigte. 


RETTET EEE TEE UT ETREETTER WETTTT EHEN TETHTTTTEN 


(Deutſchland) 25,0; 5. Saunders (England) 
25,0; 6. Chalmers (England) 25,0 Sek. 

Diskuswerfen: 1. Mauermayer (Deutjch- 
land) 44,80 m; 2. Sommer (Deutſchland) 
40,95 m; 3. Mollenhauer (Deutſchland) 
39,41 m; 4, Lundſtröm (Schweden) 38,11 m; 
5. Cejczitowa (Polen) 36,51 m; 6. Gab rich 
(Italien) 35,53 m. 

Hochſprung: 1. Ratjen (Deutſchland) 1,70 m 
(neuer Weltrekord); 2.Cſak (Ungarn) 1, 64 m, 
3. Van Balen⸗Blank (Holland) 1,64 m; 
4. Gräfin Solms (Deutſchland) 1,64 m; 
5. Cosnett (England) 1,58 m; 6. Gardner 
(England) 1,58 m. 

Speerwurf: 1. Gelius (Deutſchland) 45,58; 
2. Paſtor (Deutſchland) 44,14 m; 3. Krüger 
es 42,49 m: 4. Stiefel (Schweiz) 

40,50 m; 5. Puce⸗ Lavice (Lettland) 40,20 m; 
6. Walaſiewicz ( (Polen) 33,33 m. 

4 100 m⸗Staffel: 1. Deutſchland (Kohl, 


Mönnig- Mikolajezat 2:6, 


Krauß, ee: Kühnel) 46,8 Sek.; 2. Polen 
48,3 Sek.; 3. Italien 49,4 Sek.; 4 Ungarn 
50,8 Sek.; 5. Norwegen 51,1 Set. England 


als Dritter disqualifiziert, 

Länderwertung: 1. Deutſchland 96 P. 
2. Polen 8 P.; 3. Holland 18 P.; 4. Eng⸗ 
land 15 P.; 5. Italien 10 P.; 6. ungarn 8 P.; 
7 Lettland, Schweden, Schwe je 3 P.; 
10. Norwegen 2 P. 
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Wendung zu geben. Nicht einen Volltreffer 
konnte er bei dem taktiſch ausgezeichnet boxen⸗ 
den Wiener anbringen, während Lazek ſeinen 
Punktvorſprung immer mehr ausdehnte. Von 
der 9. Runde ab ließ das Tempo nach. Die leb⸗ 
haften erſten Runden und das kühle Wetter mach⸗ 
ten ſich ſtark bemerkbar. Neuſel ſah ein, daß es 
nichts mehr zu gewinnen gab. Nur hin und 
wieder griff er noch wild an, doch hatte er nicht 
mehr die richtige Kontrolle über ſeine Schläge. 
Die 14. und vorletzte Runde, in der Neuſel es 
noch einmal mit wilden Angriffen verſuchte, 
brachte ihm wegen Haltens und Schlagens eine 
Verwarnung ein. 

Als der Kampf beendet war, ertönte lauter 
Jubel, der ſich noch ſteigerte, als der Punkt⸗ 
ſieg Lazeks bekanntgegeben wurde. Alle 
Richter hatten Lazek den Sieg zugeſprochen. 


Lazet, der gut geboxt hatte, bewies eindeu- 
lig daß er die Krone eines Europameiſters mit 
Recht trägt. Der ehrgeizige Wiener, der jetzt 
auch das notwendige Selbſtvertrauen beſitzt, wird 
noch manchem Gegner zu ſchaffen machen. 

Im Schlußkampf beſiegte der Wiener Schwer- 
gewichtler Rex Romus über Jacob Schön- 
rath (Krefeld) verdient nach Punkten. 
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Drei Siege von Hilde Sperling 


In den Endſpielen des Tennisturniers von 
Meran konnte ſich Hilde Sperling drei⸗ 
fach behaupten. Sie holte ſich das Einzel gegen 
Marieluiſe Horn 6:2, 6:1, das Gemiſchte 
Doppel mit Jour nu Crankreich) als Part⸗ 
ner 6:2, 6:4 gegen Tonolli-Beuthner 
und ſchließlich auch das Frauendoppel mit Frl. 
Horn 6:1, 6:1 gegen Heitmann Man: 
fredi. Das Männerdoppel um den Muſſo⸗ 
lini⸗Pokal gewannen Boujjus—Gen- 
tien 7:5, 6:0, 6:2 gegen Quinta valle 
Boſſi. Im anderen Männerdoppel ſetzten ſich 
Taroni-Quintavalle 4:6, 6:3, 6:3, 
6:1 gegen Bouſſus— Journu durch und im 
Männereinzel fiel der Sieg an Cejnar 9:7, 
8:6, 6:2 gegen Szigeti. 


USA. ⸗Tennismeiſterſchaſten 


Am Freitag wurden bei den amerikaniſchen 
Einzel⸗Tennismeiſterſchaften in Foreſt Hills 
weitere Kämpfe um den Eintritt in die Vor⸗ 
ſchlußrunde durchgeführt. Bei den Männern 
ſtehen der Titelverteidiger Donald Budge 
(USA) ſowie ſeine Landsleute Mako und 
Wood und der auſtraliſche Meiſter Brom: 
wich in der Vorentſcheidung. 


Budge ſchaltete den Auſtralier Hopman 
6:3, 6:1, 6:3 aus, und Wood beſiegte Grant 
62 6 82 In der Frauenmeiſterſchaft 
wurde dem Vordringen der polniſchen Meiſterin 
„ durch Frau Fabyan mit 

1, 6:4 ein Ende geſetzt. Frau Fabyan jteht 
ie der Vorſchlußrunde mit Frl. Wynne, Frl. 
Bundy und Frl. Marble, die der Engländerin 
ae mit 6:8, 6:3, 6:0 das Nachſehen 
ga 


Jußball⸗Länderkampf Ungarn: 


Tſchechoſlowakei abgeſagt 
Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen der Tſche⸗ 
cho⸗Slowakei und Ungarn, der am Sonntag in 
Prag angeſetzt war, iſt von Ungarn am Sonn- 
abend nachmittag abgeſagt worden. Nachdem 
in den allerletzten Stunden infolge der mili⸗ 
täriſchen Maßnahmen der Tſchecho-Slowakei 
an der tſchechiſch-ungariſchen Grenze eine ver- 
änderte Lage geſchaffen wurde, hat das ungari⸗ 
ſche Außenminiſterium verfügt, daß die bereits 
unterwegs befindlſiche Mannſchaft ſofort telegra⸗ 
phiſch verſtändigt wird, die Reiſe nach Prag ab- 
zub rechen. 


Graf Hagenburg ſiegte in Cleveland 


Auch der diesjährige internationale Flug⸗ 
wettbewerb in Cleveland hat mit einem großen 
deutſchen Erfolge geendet. Graf Ha⸗ 
genburg, der internationale Kunſtflugmei⸗ 
ſter, erhielt für ſeine hervorragenden Leiſtungen 
den erſten Preis im Kunſtflugwettbewerb 
zugeſprochen. Die hunderttauſendköpfige Men⸗ 
ſchenmenge war von den Dardietungen des deut⸗ 
ſchen Fliegers geradezu begeiſtert und auch die 
amerikaniſche Preſſe äußerte ſich in Worten höch⸗ 
ſter Anerkennung über die Fertigkeiten des deut⸗ 
ſchen Vertreters. 


Auto⸗Union 
beim Donington - Rennen 


Zum Großen Autopreis von Donington-Park, 
der am 1. Oktober auf der bekannten Rennſtrecke 
bei Nottingham ausgefahren wird, hat nun auch 
die Auto-Union, die den Vorjahresſieg zu ver⸗ 
teidigen hat, ihre Nennungen abgegeben. Es 
wurden vier Wagen gemeldet, deren Steuerung 
in den Händen von Tazio Nuvolari, Ru⸗ 
dolf Haſſe, Hermann Müller und Chriſtian 
Kautz liegt. 


1 
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Bekenntnis 
zum Sudetendeutſchtum 


Roderich Menzel ſpielt nicht mehr für die 
Tſchechen 


Meran. Beim internationalen Tennisturnier 
von Meran, das alljährlich die Sommerſpiel⸗ 


zeit abzuſchließen pflegt und das von jeher eine f 


ausgezeichnete internationale Beſetzung aufzu⸗ 
weiſen hat, kam es am vorletzten Tage zu einem 
dramatiſchen Zwiſchenfall. Noderich Menzel, 
der bekannte ſudetendeutſche Tennisſpieler, der 
als vielfacher tſchechoſlowakiſcher Meiſter ſchon 
fo oft ſeiner Zwangsheimat zu Davis pokal⸗ 
Erfolgen verhelfen mußte, weigerte ſich, im Na⸗ 
tionaldoppel um den Muſſolini⸗Polal mit dem 
Tſchechoſlowalen Cejnar zuſammen zu ſpielen, 
und erklürte, die Farben der Tſchechoſlowakei 
nicht vertreten zu können, da er ſich nicht mehr 
als . dieſes Staates fühle. 


Irlands hoher Sieg 


Die Schweiz in Dublin 0: 4 unterlegen 

Einen unerwartet hohen Sieg feierte die iri— 
ſche Nationalmaunſchaft am Sonntag in Dublin 
über die Schweiz. Irland gewann den Fußball⸗ 
Länderkampf glatt mit 4:0 (3: 0), obwohl die 
Eidgenoſſen die gleiche Mannſchaft wie bei der 
Fußbali⸗ Weltmeiſterſchaft ſtellen konnten. An⸗ 
ſcheinend ſteckte den ſchweizeriſchen Fußballern die 
lange Reiſe noch etwas in den Knochen, dabei 
darf man allerdings nicht überſehen, daß die 
Iren in Dublin jede Mannſchaft vor eine ſehr 
ſchwere Aufgabe ſtellen. Auch 55 unter⸗ 
lag dort im Oktober 1936 mit 2:5 Toren. 

Vor etwa 30 000 Zuſchauern ſchlugen die Iren 
ſofort nach Spielbeginn ein unerhörtes Tempo 
an, und ſchon in der erſten Minute war Huber 
im Schweizer Tor durch den gegneriſchen Mittel⸗ 
ſtürmer Bradſhaw zum erſten Male geſchla⸗ 
gen. Wenig ſpäter fiel durch den Halblinken 
Dunne bereits das zweite Tor, und in der 
17. Minute erhöhte wieder Dunne den Vor⸗ 
ſprung auf 3:0. Auch nach der Pauſe diktier⸗ 
ten die Iren zunächſt das Spielgeſchehen, bis 
Dunne das vierte Tor erzielt hatte. Dann wur⸗ 
den die Schweizer endlich etwas beſſer, aber zah⸗ 
lenmäßige Erfolge blieben aus. Nur Minelli 
und Springer liefen, nach Schweizer Anſicht, 
in dieſem Spiel zu ihrer beſten Form auf. 


Norwegen — Dänemark 1:1 


Kampf um den Nordiſchen Fußball⸗Pokal 

Etwa 35 000 Zuſchauer ſahen am Sonntag im 
Ulleval-Stadion zu Oslo das vorletzte 
Spiel zum Wettbewerb um den Nordiſchen Fuß⸗ 
ball⸗Pokal, in das die norwegiſche National- 
mannſchaft als Favorit ging. Auch der König 
und der Kronprinz waren anweſend. Wider Er⸗ 
warten lieferte die däniſche Mannſchaft jedoch 
ein ganz großes Spiel und erzwang ein gerech⸗ 
tes Unentſchieden von 1: 1. Beide Tore fielen 
bereits in der erſten Spielhälfte. Die Neulinge 
in der däniſchen Mannſchaft bewährten ſich gut, 
und Dänemark hatte in den erſten zwanzig Mi⸗ 
nuten ein deutliches Uebergewicht. Dann wurde 
Norwegen jedoch überlegen, und in der 33. Mia 
nute fiel auch durch den Rechtsaußen Ar neſen 
das Führungstor. Die Freude war aber nicht 
von langer Dauer. Zwei Minuten vor dem 
Pauſenpfiff konnte der däniſche Halbrechte Han⸗ 
ſen einen Fehler der gegneriſchen Abwehr zum 
Ausgleich ausnutzen. In der zweiten Spiel⸗ 
hälfte hatte Norwegen die beſſeren Torgelegen⸗ 
heiten, es blieb jedoch beim 1:1. Die Entſchei⸗ 
dung im Pokal⸗Wettbewerb fällt nun am 2. Ok⸗ 
tober in Stockholm im Kampf zwiſchen Nor⸗ 
wegen und Schweden. 


„Graf Zeppelin“ nach 26-jtündiger 
Fahrt glatt gelandet 


Friedrichshafen. Das Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ iſt Sonntag vormittag um 10.17 Uhr 
auf dem Flugplatz Löwental glatt gelandet. 
Eine große Zuſchauermenge hatte ſich ſchon in 
den frühen Morgenſtunden eingefunden. Die 
Marine J. der Reichs⸗Seeſportſchule Man⸗ 
zell, NSKK. und motorijierte Polizei ver⸗ 
ſahen den Abſperr- und Straßendienſt, der ſich 
bei der begeiſterten Zuſchauermenge ſchwierig 
geſtaltete. Die zweite große 26ſtündige Fahrt 
des Luftſchiffes über die deutſchen Gaue iſt wie⸗ 
derum in allen Teilen gut gelungen. 

„Graf Zeppelin“ war bereits um 7 Uhr über 
Freudenſtadt und um 7.50 Uhr über 
Friedingen an der Donau gekreuzt. Die 
Landung verzögerte ſich infolge des 8 Bo- 
dennebels. 


Polen gewann 
Gordon⸗Bennett⸗Fliegen 


Obwohl noch eine Landungsmeldung von 
einem diesjährigen Gordon⸗Bennett⸗Teilnehmer 
fehlt, ſteht der Sieg Polens feſt. Als achte Lan⸗ 
dungsmeldung kam die des belgiſchen Ballons 
„Ss II“ (Hptm Thonnard), der nach 1450 
Kilometer bei Vidon in Bulgarien niederging. 
Es fehlt alſo nur noch der von St. Kobkanſki 
geführte polniſche Ballon „Polonia“, ſo daß 
Polens Sieg feſtſteht, nachdem von den gelan⸗ 
deten Ballons der polniſche „L O PP“ mit Ras 
pitän A. Januſz die weiteſte Strecke 
zurückgelegt hat. 


Dienstag, den 20. deptemver 1938 


Aus Stadt 9 
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und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 19. September 


unteren s a f. Sonnenaufgang 5,33, Sonnen⸗ 
ergang 17.57; Mondaufgang 1.06, Mond⸗ 
untergang 15.58. 0 


Waſſerſtand der Warthe am 19. Sept. + 1,34 
gegen ＋. 1,33 am Vortage. 


Wettervorherſage für Dienstag, 20. September: 

eberwiegend heiter, trocken; Temperaturen 
gegenüber heute wenig verändert; ſchwache bis 
mäßige ſüdliche Winde. 


Kinos: 


Apollo: „Straßenleben“ 
Ewiazda: „Die Verſchmähte“ 

etropolis: „Der königliche Gefangene“ 
N „Frauenliebe — Frauenleid“ (Deutſch) 
Si nis; „Mädchen aus Nowolipki“ 
Slonce: „Marco Polo“ - 
Wilſona: „Der Verräter“ (Deutſch) 


— — 


Seuchenveror dnungen aufgehoben 


Die Stadtverwaltung teilt mit, daß infolge 
delöſchens der Maul⸗ und Klauenſeuche auf 
la Gebiet der Stadt Poſen die ſeinerzeit er⸗ 
E enen Sonderverordnungen aufgehrben ſeien. 
185 handelt ſich um die Verordnung vom 5. Juli 
FR über die Bekämpfung der Maul: und 
9 auenſeuche (Oredownik Zarzadu m. Poznania 

tr. 33, Poſ. 123) und vom 23. Auguſt 1938 über 
8 e vom 5. Juli 

edownik Zarzadu m. i 
Kol 180 Zarzadu Poznania Nr. 41, 


Bolizift von Auto überfahren 


ir der Gorna Wilda 1 wurde geſtern der 
terzbiecice 30 wohnhafte Poliziſt von einem 

rſonenauto überfahren, und zwar in dem Au- 
. als er aus der Straßenbahn ſtieg. Der 
nee trug erhebliche Verletzungen da⸗ 
von. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
ins Städtiſche Krankenhaus. 


Das Auto fuhr dann gegen einen Baum 
und wurde erheblich beſchädigt. Der Chauffeur 
+ claw Saß, Walliſchei 25, der ſich in ange 
tunkenem Zuſtande befand, wurde in Polizei⸗ 
gewährſam genommen. 
„Die Polizei ſtellt hierzu feſt, daß die Autos 
in der letzten Zeit an den Straßenbahnhalte⸗ 
tellen mit großer Geſchwindigkeit vorbeifahren, 


ohne auf die aus den Straßenbahnen ſteigenden 


erſonen zu achten. Die Polizeipoſten haben 
shalb Anweiſung erhalten, auf die Einhaltung 
r Vorſchriften zu achten. 


— BE LAST 
Film- Besprechungen 


Stonce: „Die Pariſerin“ 


Es handelt ſich um eine amerikaniſche 
1 in der die franzöſiſche Filmſchauſpie⸗ 
erin Danielle Darieux die Hauptrolle ſpielt. 

e hat ein eigenwilliges armes Mädchen dar⸗ 
zuſtellen, das, von einer „mitfühlenden“ Seele 
verleitet, auf einen reichen Mann Jagd macht. 
Jum Schluß it es nicht der reiche Mann, der 
urſprünglich auserſehen war, ſondern ein — 
allerdings ebenfalls reicher — Mann, der in 
45 5 Kenntnis des Sachverhalts das arme 
Mädchen heiratet. Neben Danielle Darieux, die 
ihre Aufgabe ganz famos meiſtert, zeichnet ſich 

douglas Fairbanks jr. durch flottes Spiel aus. 
Im Vorprogramm laufen die Pat⸗Wochen⸗ 
ſchau und ein Buntfilm. 


Die Abgabe von Zugtieren und Fahrzeugen 


für Zwede der Landesverteidigung 


In den letzten Tagen wurde der einheitliche 
Text der Verordnung über die zwangsweiſe 
Uebergabe von Zugtieren, Wagen, Kraftfahr⸗ 
zeugen und Fahrrädern für Zwecke der Landes⸗ 
verteidigung veröffentlicht. 


Mit dem Ausbruch eines Krieges oder der 
Mobilmachung entſteht die Verpflichtung, dem 
Staat alle diejenigen Zugtiere, Wagen, Kraft: 
fahrzeuge und Fahrräder gegen eine ent⸗ 
ſprechende Entſchädigung zur Verfügung zu ſtel⸗ 
len, die als nötig und geeignet bezeichnet wer⸗ 
den. Von dieſer Einziehung und der Probe— 
einziehung können Zugtiere, Wagen, Kraftfahr⸗ 
zeuge und Fahrräder befreit werden, für deren 
Befreiung ein wichtiges öffentliches Intereſſe 
ſpricht. Die Forderung der Erfüllung obiger 
Verpflichtung ſtellen die Organe der allge: 
meinen Verwaltung. Dieſen Behörden obliegt 
auch die Pflicht, die Ausführung der Beſtim— 
mungen zu überwachen, wobei ihnen das Recht 
zuſteht, militäriſche Hilfe anzufordern, und zwar 
im Rahmen der Vorſchriften über die Benutzung 
militäriſcher Hilfeleiſtung durch die Zivilbehör⸗ 
den in Ausnahmefällen. 


Wenn eine Regiſtrierung der Zugtiere, Wagen, 
Kraftfahrzeuge und Fahrräder angeordnet wird, 
ſind die Beſitzer verpflichtet, auf Aufforderung 
der entſprechenden Vehörden der allgemeinen 
Verwaltung alle in ihrem Beſitz befindlichen 
Zugtiere, Wagen, Kraftfahrzeuge und Fahr⸗ 
räder anzugeben. Um die Verwendungsfähig⸗ 
keit der Zugtiere, Wagen, Fahrzeuge und Fahr⸗ 
räder nach militäriſchen Geſichtspunkten feſtzu⸗ 
ſtellen, können von Zeit zu Zeit Tauglichkeits⸗ 
prüfungen durchgeführt werden. Falls eine 
ſolche Prüfung ausgeſchrieben wird, ſind die 
Beſitzer der Zugtiere und Fahrzeuge verpflichtet, 
dieſe am entſprechenden Tag und Ort den Kom: 


miſſionen zur Durchſicht und Prüfung vorzu⸗ 
führen. Bei dieſen Durchſichten und Prüfungen 
wird die Verwendbarkeit der Zugtiere und 
Fahrzeuge feſtgeſtellt, die dann nicht mehr ein⸗ 
klagbar iſt. Der Kriegsminiſter ſetzt feſt, wie 
viel Zugtiere, Wagen, Kraftfahrzeuge und Fahr⸗ 
räder benötigt werden, die dann von der Aus⸗ 
hebungskommiſſion ausgehoben werden. Die 
Vergütung für die ausgehobenen Tiere, Fahr⸗ 
zeuge und Fahrräder wird von der Aushebungs⸗ 
kommiſſion an Hand einer Preisliſte feſtgeſtellt, 
die vom Kriegsminiſter gemeinſam mit dem 
Finanz⸗, Innen⸗, Agrar, Verkehrs⸗ und Indu⸗ 
ſtrie- und Handelsminiſter (oder anderen ent⸗ 
ſprechenden Miniſterien) feſtgelegt wird. Der 
Kriegsminiſter kann auch im Frieden in Verein⸗ 
barung mit dem Innenminiſter eine Probe⸗ 
aushebung, der Zugtiere, Wagen Kraftfahrzeuge 
und Fahrräder in den einzelnen Landesteilen 
anordnen. Die bei dieſen Probeaushebungen 
ausgehobenen Zugtiere und Fahrzeuge können 
nach einer Prüfung und Durchſicht entweder den 
Beſitzern ſofort zurückgegeben oder für einige 
Zeit behalten werden, nicht länger als 14 Tage. 
Falls die Tiere oder Fahrzeuge von ihren Be⸗ 
ſitzern nicht den Kommiſſionen zugeführt werden 
ſollten oder falls Zweifel an der Entſchuldigung 
eines ſolchen Schrittes entſtehen ſollten, können 
die Tiere oder Fahrzeuge den Kommiſſionen 
zwangsweiſe vorgeführt werden. Den Beſitzern 
der Zugtiere und Fahrzeuge, die eingezogen 
werden, wird eine entſprechende Entſchädigung 
ausgezahlt; falls ihr Eigentum beſchädigt oder 
vernichtet werden ſollte, haben ſie Anſpruch auf 
volle Vergütung dieſes Verluſtes. Die Forde⸗ 
rungen an den Staat in dieſen Angelegenheiten 
müſſen ſpäteſtens drei Monate nach Rückgabe 
des Eigentums oder der Benachrichtigung von 
ſeiner Vernichtung erhoben werden. 


Die 


Pferderennen in Lawica 


Interſſanker Rennverlauf 


Bei hellem Sonnenſchein war der Rennplatz 
geſtern ſehr ſtark beſucht. Die acht Rennen, 
darunter das Hindernisrennen über 5200 Meter 
und zwei Militärrennen waren ſehr anregend. 


Das Hauptrennen ‚über 5200 Meter wurde leicht 


von Rittmeiſter Bobiüſki auf feinem „Sa⸗ 
turn“ gewonnen. Auch das zweite Militär⸗ 


Hindernisrennen wurde auf ſeinem Chargen⸗ 
pferd „Delice 111“ von dieſem gewiegten Reiter 


heimgebracht. 

Flachrennen über 1100 Meter. Preiſe 800, 
240, 40 31. 1. Stall Iwnos Balila, 54 Kg., 
Konieczuy; ferner liefen Lilia TI und Latopyrz. 
Letzterer führt bis in den Einlauf, wo Valila 
und Lilia leicht an ihm vorbeigehen, durch je 
eine Länge getrennt. — Einlauf 24: 10. Tot. 
5,50: 5. 

Militär = Querfeldeinrennen über 5000 Meter. 
Preiſe 400, 120, 40 31. 1. Gondola, 75 Kg., 
Oberlt. Wolkowitz; 2. Surtur, 72 Kg., Oberlt. 
Gutowſki; 3. Dädalus, 76 Kg., Oberlt. Winiarz; 
ferner liefen Bojar, Elewator, Giernek, Ella. 
Letztere führt, wird nach der Hälfte des Ren⸗ 
nens von Gondola abgelöſt, die vor Surtur und 
Dädalus durch 1—2 Längen getrennt, gewinnt. 
Bojar und Elewator, die als Erſter bzw. Dritter 
durchs Ziel gingen, werden disqualifiziert, da 
ſie ein Hindernis ausgelaſſen hatten. — Einlauf 
61:10. Tot. 12:5. Pl. 6,50, 8, 18. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 800, 
240, 40 Zloty 1. Stall Iwnos Bouboule, 
62 Kg., Lipowicz; 2. Dr. Schlingmanns Algier, 
61 Kg., Kowalczyk; ferner lief Omikron. Dieſer 


führt bis in den Einlauf, wo Bouboule und 
Algier vorſchießen. Bouboule behält mit einer 
Länge die Oberhand; dicht hinter Algier endet 
Omikron. — Einlauf 15: 10. Tot. 6,50 5. 


Hindernisrennen über 5200 Meter. Preiſe 
4000, 1200, 400 31. Ehrenpreiſe, geſtiftet von 
Baron Kronenberg. 1. Stall Leliwas Saturn, 
73 Kg., Rittm. Bobiüſki; 2. H. Herſzlewicz' 
Dumka, 66 Kg., B. Miklewſti; ferner liefen 
Laps, Sektor, Huragan IV (lahm geworden). 
Saturn führt das ganze Rennen und kann alle 
Angriffe leicht abſchütteln; er gewinnt mit vier 
Längen vor dem Leichtgewicht Dumka. Laps 
ſtürzt an der vorletzten Hürde. — Einlauf 
27 Tot. 11 5. 8 14. 

Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Zloty. 1. Dr. Harlands Ora wa II, 


60 Kg., Ezernuſzenko; 2. H. Pomernackis Noi⸗ 


ſette, 59 Kg., Dymek; ferner liefen Dora, Soarte, 
Azrael. Noiſette führt, bis am Berg Orawa 
Ernſt macht und leicht mit drei Längen 
triumphiert. — Einlauf 18: 10. Tot. 7: 5. 
Pl. 5,50, 5,50. 

Hürdenrennen über 2800 Meter. Preiſe 800, 
240, 80 31. 1. Dr. Schlingmanns Traglaſt, 
71 Kg., Glowacki; 2. Stall Leliwas Tabarin, 
69 Kg., Wojtkowiak; ferner liefen Krynyca II, 
Kanciarz, Haſſan Bey. Traglaſt führt vor Kry⸗ 
nica bis an die Tribüne; hier ſchießt Tabarin 
vor, kann aber Traglaſt nur bis auf eine Länge 
erreichen; einen Kopf dahinter Krynica. — Ein⸗ 
lauf 25: 10. Tot. 10:5. Pl. 6, 6. 


Das Sparen; fängt beim, Stiefel an, 
Weil, man{d-\wirklich sparen, kann. 
Das. ist. doch; klar) Drum ift ein 
1 

Jetzi. BERSON-OKMA-Gummileder } 


ERSON OKMA 


Militär - Hindernisrennen über 3200 Meter. 
Preiſe 300, 90, 30 3. 1. W. Bobinſkis De⸗ 
lice III, 79 Kg., W. Bobinſki; 2. Rittm. Bo⸗ 
guſtawſkis Goldella II, 77 Kg., Baranſki; ferner 
liefen Parade d' Amour, Czarczaf, Droga II. 
Goldella führt bis auf den Berg; hier wird 
Delice vorgeworfen und gewinnt mit zehn 


Längen. — Einlauf 36: 10. Tot. 8:5. Pl, 
6, 7,50. 
Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 400, 


120, 40 31. 1. Stall Karlingers Harrietta, 
60 Kg., Tzarnuſzenko; 2. desſ. Karapet, 56 Kg., 
Kloczewſti; ferner liefen Czarna Pani, Kamrat 
Fifitus, Arkadia, Limonit. Harrietta führt bis 
in den Einlauf vor Czarna Pani; hier wird 
Karapet vorgeworfen, der ſeine Stallgefährtin 
Harrietta bis auf eine Länge erreicht; eine 
Länge dahinter Czarna Pani. — Einlauf 72: 10. 
Tot. 8:5. Pl. 10,50, 5,50. sp. 


Kino „N0OWE““ Dabrowskiego 5 
spielt noch heute den ergreifenden 
besten Magda - Schneider - Film 


„Eraueniiebe -Frauenleid“ 


Beginn: 5, 7, 9 Uhr. 
Sonnabend u. Sonntag 3 Uhr besondere 
Kindervorstellungen zu billigenPreisen 


Mit kochendem Waſſer verbrüht. In der 
Macznäſtraße 3 begoß ſich geſtern der dreijährige 
Eugeniuſz Kicinſki mit kochendem Waſſer. 
Das Kind trug an den Beineh ſolche Brühwun⸗ 
den davon, daß ihm die Rettungsbereitſchaft 
Hilfe erteilen mußte. 

Von der Treppe geſtürzt. In der Wielkie Gar- 
bary 10 ſtürzte die 60 Jahre alte Maria Krzy⸗ 
zoſtaniak fo unglücklich von der Treppe, daß 
ite einen Beinbruch davontrug. Die Rettungs 
bereitſchaft überführte die Verletzte ins 
Städtiſche Krankenhaus. 


Gewinne der Slaalslollerie 
(Ohne Gewähr.) 

Am elften Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
42. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

5000 3 f.: Nr. 35 074, 59 064, 74 800, 119 033 

2000 31.: Nr. 150, 7626, 15 396, 26 436, 26 562 
36 507, 45 590, 52711, 67 736, 76 380, 73 554, 
89 950, 93 287, 98 793, 104 426, 135 299, 134 383 
137 481, 141 929, 143 024, 155388, 157498. 


Nachmittagsziehung: 
50 000 31.: Nr. 20 822. 
20 600 Zu: Nr. 156 290. 
15 000 31.: Nr. 67 940. 
10 000 31.: Nr. 156 639. 
5000 3f.: Nr. 58 824, 109 120. 


2000 Zu: Nr. 13 758, 34 548, 43 584, 53 375 
67 438, 93 677, 94 785, 105 191, 126 424, 136 358 
141 295. ö 
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Jacob Grimm 


Zum 75. Todestage des Begründers der deutſchen Sprachwiſſen⸗ 
! ſchaft am 20. September 
ſen Als in den Freiheitskriegen die im innerſten deutſchen We⸗ 
Gopfende Romantik der Literatur und Dichtkunſt ihr eindeutiges 
Bleibe“ gab, konnte auch die Wiſſenſchaft nicht unbeeinflußt 
Die neu erwachte Liebe zum Volkstümlichen und Heimat⸗ 
lichen Hechte an die Türen der Gelehrtenſtuben und brachte 
neues Leben und neuen Sinn in ſo manchen verſtaubten Winkel. 
Jacob Grimm verließ die Enge der Mauern, ging hinaus 
zwiſchen das Volk, ſchaute ihm auf den Mund und in das Herz 
und ſammelte das Schönſte, was es zu bieten hat: ſeine Märchen. 
uſammen mit ſeinem Bruder Wilhelm gab Jacob Grimm von 
1812 bis 1814 ſeine „Kinder⸗ und Hausmärchen“ heraus, die 
koch heute überall in deutſchen Gauen geleſen werden, und an 
85 allein die meiſten von uns denken, wenn ſie den Namen 
5 rimm hören. Und für das Volk iſt tatſächlich dieſe wunder⸗ 
dare Sammlung das Hauptwerk Grimms. Schon 1816 bis 1818 
ia gte das Märchen die ebenſo bedeutſame Sammlung „Die deut: 
hen Sagen“, und beide Erſcheinungen, ſowohl Märchen wie 
gen, übten auf Dichtung und bildende Kunſt einen über⸗ 
raſchond nachhaltigen Einfluß aus. 
A Aber das war noch nicht das, was Jacob Grimm mit ſeinen 
diet ten bezweckte. Ihm ſchwebte ein höheres und ſchöneres 
iel vor, das ſchon in den Anmerkungen und Parallelen zu den 


wurzelnde und aus den reinen Quellen des Vaterlandes 


Sagen angedeutet erſcheint: deutſche Sprachwiſſenſchaft. Darüber 
geriet ſogar eine urſprünglich als Hauptwerk gedachte Geſchichte 
der altdeutſchen Dichtung ſtark in den Hintergrund, und mit der 
„Deutſchen Grammatik“, deren erſter Band 1819 erſchien, war 
der erſte Schritt zum Ziel getan, war das bahnbrechende Werk 
geſchaffen. Jacob Grimm wurde mit ihm der Begründer der 


deutſchen Sprachwiſſenſchaft, der Begründer der hiſtoriſchen, ger⸗ 


maniſchen Grammatik! 

Für die deutſche Wiſſenſchaft war eine neue Zeit ange⸗ 
brochen. Jacob Grimm und ſein ihm treu helfender Bruder 
Wilhelm fanden unter den Gelehrten und der ſtudierenden Ju⸗ 
gend begeiſterte Anhänger. ö 

Freilich fehlte es auch nicht an Widerſachern und engſtirni⸗ 
gen Gegnern, aber Jacob Grimm ging unbeirrt ſeinen Weg 
weiter, und es iſt bei dem ganzen Weſen ſeiner Arbeit kein Zu⸗ 
fall, wenn auf die Grammatik ein Werk folgte, das auf den 
erſten Blick gar nichts mit ihr zu tun zu haben ſcheint: die 
„Deutſchen Rechtsaltertümer“! 8 

Die ganze Liebe des Germanilten gilt hier den „Weis: 
tümern“, d. h. dem bäuerlichen Gewohnheitsrecht, der volkstüm⸗ 
lichen Rechtsſprache und den ſymboliſchen Handlungen. Und 
wieder iſt es die Seele des Volkes und die Seele ſeiner Sprache, 
die zu erforſchen Herzensangelegenheit des unermüdlichen Ge⸗ 
lehrten geworden iſt. 

Den „Rechtsaltertümern“ folgte die „Geſchichte der deutſchen 
Sprache“, und dann ſetzte der nie raſtende Geiſt ein zum letzten, 
größten und zum ſchwierigſten Werk: das „Deutſche Wörterbuch“ 
wurde begonnen, jenes gigantiſche Werk, das den unerhört gro⸗ 
gen Woxtſchatz der deutſchen Sprache Wort für Wort nach Ent⸗ 


ſtehung und Bedeutung analyſieren und ſowohl der Wiſſenſchaft 

wie der Volkskunde ein Hilfsmittel an die Hand geben ſollte, 

wie es bisher noch nicht exiſtierte. Eine Arbeit, nicht für ein 

Menſchenalter, ein Werk für Generationen. Jacob Grimm hat 

(wieder mit feinem Bruder Wilhelm) nur die vier erſten Bände 
dieſes in der ganzen gelehrten Welt mit Bewunderung auf⸗ 

enommenen enzyklopädiſchen Werks herausgebracht. Ein An⸗ 

ang zugleich und ein Vermächtnis. 

Deutſche Gründlichkeit und deutſcher Fleiß bauen noch heute 
weiter an dem, was Jacob Grimm mit ſeinem Wörterbuch hin⸗ 
terließ. Band um Band iſt inzwiſchen hinzugekommen, aber wie 
die deutſche Sprache weiter lebt und ſich wandelt, ſo iſt dieſes 
Werk nie vollendet. Es wächſt mit dem Volk, es iſt ewig wie 
der Geiſt, deſſen Ausdrucksmittel das Wort iſt; und wie ſchon 
Generationen an dem ſtolzeſten Werk deutſcher Wiſſenſchaft mit⸗ 
wirkten, werden noch Generationen und Generationen an ihm 
arbeiten. Und vor ihren geiſtigen Augen wird das Bild des 
e e Mannes ſtehen, der als erſter den Mut fand, aus dem 
muffigen „Muſeum“ traditioneller Gelehrtenarbeit eine ſon⸗ 
nige und helle Stätte deutſchen Geiſteslebens zu machen. 

Das iſt kein müßiges philoſophiſches Tun, das iſt nicht jene: 
trockene Kathederton, deſſen man jo leicht ſatt wird, das ist 
ſtrahlendes und rückſtrahlendes Wirken. Wie denn jede deutſche 
Arbeit, gleichviel, welcher Art, nichts anderes iſt als zielbewußtes 
Wirken. 

Jacob Grimm hat das erkannt, hat dieſe Erkenntnis in die 
zeugende Tat umgeſetzt. 

Wir haben, heute mehr denn je, allen Grund, ihm zu 
danken! f 


BEER. 1,3 . » a... d nn 


Mosina (Moſchin) 
Deutſche entlaſſen! 


In der Färberei „Barwa“ in Moſchin, die 
dem Präſidenten der Poſener Induſtrie⸗ und 
Handelskammer und Kaufhausbeſitzer Kala⸗ 
majſti gehört, waren die beiden deutſchen 
Arbeiter Guſtavy Grun wald und Eduard 
Sychomw beſchäftigt. Grunwald gehörte der 
Firma zehn Jahre und Sychow vierzehn 
Jahre an. Vor einigen Tagen wurden beide 
entlaſſen, obgleich fie ſich nichts zu⸗ 
ſchulden kommen ließen. Auf Befragen 
erwiderte der Direktor des Unternehmens, 
Podembſti, die beiden ſeien zwar polniſche 
Staatsbürger, aber doch nicht reine Polen. 
Die beiden Entlaſſenen befinden ſich in einer 
verzweifelten Lage, da es ſehr ſchwer iſt, im 
Färbereiſach ein neues Unterkommen zu finden. 


Leszno (Liſſa) 

eb. Die dritte Lichtbilderausſtellung deutſcher 
Lichtbildner in Polen, veranſtaltet von der 
Hiſtoriſchen Geſellſchaft in Poſen, iſt ſeit letzten 
Sonnabend im Hotel Conrad zu beſichtigen. Es 
iſt eine wunderhübſche und reichhaltige Schau 
von Lichtbildern in künſtleriſcher Vollendung. 
Die Ausſtellung führt uns durch Poſen-Pomme⸗ 
rellen, Kongreßpolen, Wolhynien, Poleſien, 
Schleſien, Galizien und vermittelt uns von dem 
Lande, welches unſere Heimat iſt, die verſchie⸗ 
denſten Lebensgebiete. Auch viele Charakter⸗ 
löpfe deutſcher Bauern, Anſiedler und Koloniſten 
finden wir vor. Es fällt auf, daß bei der Ge⸗ 
ſamtausſtellung ein beſonderes Gebiet vor⸗ 
herrſcht: das Bauernleben. Wir empfehlen 
allen Volksgenoſſen die Beſichtigung, die koſten⸗ 
frei iſt, jedem Beſucher die Heimat näher brin⸗ 
gen wird, und die bis zum 24. September dauert. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Veranſtaltung der Welage. Die hieſige 
Ortsgruppe der Welage veranſtaltete in der 
Zeit vom 15. Mai bis 15. Sept. in den Pflaum⸗ 
ſchen Räumlichkeiten am Bahnhof für die Töchter 
ihrer Mitglieder einen Haushaltun gs⸗ 
kurſus, der unter Leitung von Frl. Schmidt 
ſtand und den zahlreichen Teilnehmerinnen 
wertvolle Kenntniſſe vermittelte. Es wurde 
Kochen, Backen, Schneidern, Handarbeiten, Gar⸗ 
tenbau, kurz alles, was zur Führung eines 
bäuerlichen Landhaushaltes nötig iſt, gelehrt. 
Den Abſchluß des Kurſus bildete eine Hand⸗ 
arbeitsausſtellung. 


Szubin (Schubin) 


8 Tollwut. Nachdem Tollwut auf dem 
Gehöft von Feliks Kruſzli in Waſoſz (Sam- 
melgemeinde Chometowo) feſtgeſtellt worden iſt, 
hat der Kreisſtaroſt einen Sperrbezirk an⸗ 
geordnet, zu dem folgende Ortſchaften gehören: 
Alle Ortſchaften der Gemeinde Waſoſz. In dem 
Sperrbezirk ſind alle Hunde eingeſperrt zu 
halten. 


Wolsztyn (Wonlſtein) 


Sitzung der Welage. Am 16. d. Mts. fand 
hier in der Konditorei Schulz eine Verſamm⸗ 
lung der Welage ſtatt. Eröffnet wurde die 
Verſammlung durch den Vorſitzenden Dr. Leh⸗ 
feldt⸗Powodowo. Der Direktor der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Schule (Szkola Rolnicza) Woll⸗ 
ſtein hielt einen intereſſanten Vortrag über ein 
zur jetzigen Zeit beliebtes und allgemein be⸗ 
gehrtes Thema: „Richtlinien für die Herbſt⸗ 
beſtellung“. Das größte Intereſſe zeigten alle 
Anweſenden bei der Beſprechung der Kartoffel⸗ 
ſorten, Kartoffel krankheiten ſowie Pflanzung 
und Bodenverhältniſſe. An vorhandenen Knol⸗ 
len und Abbildungen gewann jeder ein klares 
Bild der verſchiedenen Krankheiten und wie 


— 5 Krankheiten fernzuhalten und abzuſchaffen 
ind 


Pleszew (Pleſchen) 


& Von den Manövern zurück. Am 13. Sep⸗ 
tember hatte unſere Stadt Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt, denn das Militär kam nach mehrwöchent⸗ 
licher Abweſenheit in die Garniſon zurück. Alle 
Straßen, durch die das Militär marſchierte, 
waren mit dichten Menſchenmaſſen umfäumt. 
Auf dem Marktplatz wurde Aufſtellung genom⸗ 
men, wo der Bürgermeiſter Jaworſki die Heim⸗ 
tehrenden herzlich begrüßte. Oberſtleutnant 
Kiſzkowſki dankte dem Bürgermeiſter ſowie der 
Bevölkerung für den herzlichen Empfang. Nach 
Verteilung von Zigaretten und Würſtchen an 
die Soldaten begaben ſich dieſe in die Kaſernen. 


Wrzesnia (Wreſchen) 


Remontemarkt. Die hieſige Staroſtei gibt 
bekannt, daß am 15. November, vorm, 10 Uhr 
in Wreſchen auf dem Viehmarkt ein Remonte⸗ 
markt abgehalten wird. Es werden nur Pferde 
von Züchtern, nicht von Händlern gekauft. 

Auszeichnung. Mit dem goldenen Verdienſt⸗ 
kreuz ausgezeichnet wurden der Tierarzt Dr. 
Kowalſki und der Kaufmann A. Pradzynſki. 


Jarocin (Jarotſchin) 


u. Rätjelhaftes Menſchenſkelett. Während der 
Erdarbeiten auf dem Schulplatz in Ska wo⸗ 
ſze wo ſtießen die Arbeiter auf ein Skelett 
eines etwa 18- bis 20jährigen Mädchens. Es 
wird angenommen, daß dasſelbe ſchon 40 bis 
50 Jahre in der Erde lag. Wo ſich heute die 
Schulgebäude befinden, ſtand einſt ein Wirts⸗ 
haus. Es wird wohl kaum möglich ſein, dieſen 


rütſelbaften Fall aufzuklären. 


Aus Poſen und Pommerellen 


Genoſſenſchaftstagung in Bromberg 


Am 15. September verſammeltenſi mich 
Tor raid in Bromberg etwa 100 Genojjen« 
ſchafter aus 71 Genoſſenſchaften, die zu den 
Unterverbänden Bromberg, Exin und 
Hohenſalza gehören. 

Der Verbandsdirektor des Verbandes deut- 
ſcher Genoſſenſchaftemi in Polen, Dr. Swart, 
eröffnete die Tagung, begrüßte die Gäſte und 
die anweſenden Genoſſenſchafter und ſtellte 
der Verſammlung die Herren Wollmann 
und Dr. Gramſe von der Leitung des 
Verbandes ländlicher Genoſſenſchaften der 
Woje wodſchaft Pommerellen in Graudenz 
vor. In ſeinen anſchlie ßenden Ausführungen 
berührte Dr. Swart eine Reihe von Punkten, 
die für das deutſche Genoſſenſchaftsweſen in 
Polen von Bedeutung ſind. 

Über das Thema „Die geänderten Woje- 
wodſchaftsgrenzen und unſere Organiſation“ 
gab Herr Dr. Swart einen Überblick über 
die bisherigen Verhandlungen in dieſen Fra⸗ 
gen mit den zuſtändigen Behörden und mit der 
Leitung des Graudenzer Verbandes. In Aus- 
wirkung der behördlichen Se un en müſſen 
eine Reihe von ländlichen Genoſſenſchaften 
aus den Kreiſen Bromberg, Schubin, Wirſitz 
und. Hohenſalza die Verbandszugehörigkeit 
ändern. „Es iſt uns ſchmerzlich, aus dem Ver⸗ 
bande dieſe Genoſſenſchaften ſcheiden zu 
ſehen, mit denen uns langjährige Treue und 
kameradſchaftliche Beziehungen verbinden. 
Wir empfehlen den betroffenen Genoſſen⸗ 
ſchaften dem Verbande ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften beizutreten. An der wirtſchaftlichen 
Ausrichtung wird ſich vereinbarungsge mäß 
nichts ändern.“ 

Hierauf ſprach Dr. Swart über das 
Thema „Arbeit und Aufgaben unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften“. Er ſtellt für die heutige Zeit 
die Liquidität der Genoſſen⸗ 
ſchaften in den Vordergrund. Die Auf- 
rechterhaltung der Zahlungsbereitſchaft ſei 
entſprechend dem Grundſatz der Geldzentrale, 
der Landesgenoſſenſchaftsbank eine der we⸗ 
ſentlichſten Aufgaben. In den meiſten Fällen 
ſei dies geſchehen, jedoch müſſen die Genoſſen⸗ 
ſchaften, die dieſe Ratſchläge des Verbandes 
bisher nicht ausreichend beachtet haben, danach 
ſtreben, Zahlungsreſerven anzuſammeln. Von 
den Schuldnern müſſe man Zins⸗ und Ab⸗ 
zahlungen verlangen, um ſo mehr als wir in 
dieſem Jahre eine gute Ernte haben. Sollte 
ein Schuldner nicht in der Lage ſein, die 
Zinſen aufzubringen, jo müſſe man den Män⸗ 
geln nachgehen. Hier müſſen die Verwal⸗ 
tungsorgane als hierzu berufene Berater ein- 
greifen, indem fie durch nachbarliche Wirt- 
ſchaftsberatung den Schuldner unterſtützen 


und ſeine Erträge hierdurch vermehren. Der 
Berufsland wirt ſoll den Berufsland wirt be⸗ 
raten. 

Eine Organiſation könne ſich weiter ent- 
wickeln oder zurückgehen, es dürfe aber keinen 
Stillſtand geben. Um das Beſtehen und die 
weitere Entwicklung zu ge währleiſten, ſei es 
notwendig, rechtzeitig unſere Jugend zur 
ge noſſenſchaftlichen Mitarbeit heranzuziehen. 
Die Jugend müſſe in dieſe Aufgabe hinein- 
wachſen. Durch die bäuerliche und genoſſen⸗ 
ſchaftliche Buchführung ſei hierzu genügend 
Anregung gegeben. 

Hinſichtlich des Grenz zonengeſetzes und 
ſeiner augenblicklichen Erſchwerungen! im Wirt⸗ 
ſchaftsleben und im Erbgang glaubt Dr. Swart 
mit dem Hinweis auf das heutige Anſiedler⸗ 
geſetz, und damit einer tragbaren Löſung 
dieſer einſt ſo ſchwierigen Frage, einem ge⸗ 
wiſſen Optimismus das Wort reden zu 
können. 


In ſeinen weiteren Ausführungen behan⸗ 
delte Dr. Swart die Lage der einzelnen Ge⸗ 
noſſenſchaftsarten, beſonders ausführlich die 
der Molkereien. Er betonte, daß die 
Qualität unſerer Erzeugniſſe, obwohl ſie be⸗ 
reits auf dem Weltmarkt die ſchärfſte Kon⸗ 
kurrenz der bekannten Butterexportländer 
vertragen, durch geeignete Maßnahmen noch 
gehoben werden kann. 


In der Preſſe erſcheinen immer wieder An⸗ 
griffe gegen unſer Genoſſenſchafts weſen. Vor 
1% Jahren iſt hierzu im Land wirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt Stellung genommen wor⸗ 
den. Unſere Genoſſenſchaften werden weiter 
ihre Aufgabe erfüllen, auch wenn die Aner⸗ 
kennung ausbleibe. Durch Erfüllung der 
Pflichten glauben wir auch dem Staat einen 
Dienſt zu erweiſen. Wir hoffen auf ſpäteres 
Verſtändnis der öffentlichen Meinung. 


Dr. Swart ſchloß ſeinen Vortrag mit der 
Aufforderung, den Genoſſenſchaften treu zu 
bleiben, weil damit am beſten dem Staat und 
de m Voltstum gedient werden kann. 


Darauf erfolgten die Wahlen der Unter⸗ 
verbandsdirektoren und deren Stellvertreter. 
In ſämtlichen Wahlgängen wurde einſtimmig 
gewählt. Für den Unterverband Bromberg 
wurden die Herren Otto Bartels ⸗Wa⸗ 
wrzynki und Franz Hammler⸗Sicienko, 
für den Unterverband Exin die Herren Oskar 
Kunkel⸗Dabröwka und von Bülom- 
Zörawia, und für den Unterverband Ino⸗ 
wrockaw die Herren von Roſenſtiehl⸗ 
Lipie und Heinrich Wieſing⸗Tarkowo 
ge wählt. 


Ueberraſchende Aufklärung 
des Mordverbrechens bei Pudewitz 


ü. Im Anſchluß an unſeren Bericht über das 
entſetzliche Mordverbrechen in Steſzewice 
bei Pudewitz können wir nunmehr mitteilen, daß 
die Polizei noch in derſelben Nacht als Mörder 
den 16jährigen Arbeiter Wincenty Tomko⸗ 
wiak aus Wronczyn bei Stenſchewo ermittelte, 
feſtnahm und nach Poſen ins Gefängnis trans⸗ 
portierte. Der jugendliche Verbrecher, der bei 
der Beſitzerin ſeit kurzer Zeit im Dienſte ſtand, 
bekannte u. a., daß er an dem kritiſchen Tage 
morgens und mittags mit der Frau Nowak und 
deren Sohn Kazimierz des Eſſens wegen einen 
Streit hatte. Nach dem Mittageſſen rückten 
beide, er und der getötete Kazimierz Nowak, mit 
den Pferden auf das Feld, um zu eggen. Tom⸗ 
kowiak ließ ſeine Pferde auf dem Felde ſtehen 
und ging auf das Gehöft zurück, wo er mit der 
Beſitzerin Nowak einen neuen Streit begann. Als 
Kazimierz N. ſeiner Mutter zu Hilfe eilte, 
ſchlug ihm Tomkowiak in der Wohnung mit 


einem eiſernen Schraubenſchlüſſel mehrmals auf 


den Kopf, ſo daß er tot zuſammenbrach. Dann 
verſetzte er der Frau Nowak einige Schläge, die 
bewußtlos zu Boden ſtürzte. Nach dieſer bluti⸗ 
gen Tat ging Tomkowiak auf das Feld an die 
Arbeit. Als er abends mit dem 15jährigen 
Viehhirten Franciſzek Przybylſki heimkehrte, 
wollte er die Wohnung ſeiner Brotgeberin nicht 
betreten. Vielmehr ſchickte er ſeinen 70 Jahre 
alten Vater hinein, der den Toten und die ſchwer 
verletzte Frau zuerſt entdeckte. Es trafen kurz 
darauf der Schulze, die Polizei und eine ärzt⸗ 
liche Kommiſſion am Tatort ein. Die Polizei 
führte ſofort in der Ortſchaft, deren Umgegend 
und bei bivakierenden Zigeunern Unterſuchungen 
durch, ſo daß der Täter bald ermittelt wurde. 
Der Zuſtand der ſchwer verletzten Frau Nowak 


hat ſich ein wenig gebeſſert, ſo daß die Hoffnung 


beſteht, ſie am Leben zu erhalten. 
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Kepno (Kempen) 

ü Stabdtverorbnnetenverfammlung. Unter dem 
Vorſitz des Vizebürgermeiſters und Direktors 
Wydarkowfſki fand hier eine Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt, auf der beſchloſſen 
wurde, im Budgetjahr 1988/39 folgende Kom⸗ 
munalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern zu 
erheben, und zwar: 20 Prozent vom Gewerbe 
und von den Regiſtrationskarten, 70 Prozent 
von der Grundſteuer und 50 Prozent von den 
Patenten für die Herſtellung und den Verkauf 
von alkoholiſchen Getränken. Beanſtandet wurde 
die Einteilung der Stadt in die Schornſtein⸗ 
fegerbezirke. Da die Maul- und Klauenſeuche 
in hieſiger Stadt erloſchen iſt, wurde gefordert, 
die Wochen⸗ und Jahrmärkte wieder im vollen 
Umfange einzuführen. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü Aus dem Stadtparlament. Am Donnerstag 
fand hier nach den Ferien die erſte Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſtatt, an der die Sozia⸗ 
liſten nach dem Ausſchluß des Stadtv. Kielba⸗ 
ſiewicz nicht teilnahmen. Zunächſt wurden Land- 
parzellen verkauft, und zwar dem 1 
Saneci aus Warſchau 891 Quadratmeter am 


Ausgang der Joſef⸗ und Wilkonſkiſtraße, dem 
Major Stettner 782 Quadratmeter am Ausgang 
der Narutowicz⸗ und Wilkonſtiſtraße und dem 
Pfarrer Jozef Markowſki eine Parzelle an der 
neuen Sienkiewicz⸗Allee. Gleichzeitig wurde 
der Parzellierungsplan für den Stadtteil Bko⸗ 
nie an der Straße nach Jacewo bis zur Ar⸗ 
tilleriekaſerne beſtätigt. Darauf wurde der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, der in Szymborze wohnenden 
Anna Rolirad, die eine Schweſter des pol⸗ 
niſchen Sängers Kaſprowicz iſt, eine monatliche 
Unterſtützung von 50 Zloty unter der Bedin⸗ 
gung zu gewähren, daß alle in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Gegenſtände vom Bruder ſpäter Eigen⸗ 
tum der Stadt werden. Nach der Annahme des 
Berichts vom Stadtausbaukomitee für das erſte 
Halbjahr 1938 wurde beſchloſſen, im Solbad 
neue Keſſel zu inſtallieren ſowie einen Schorn⸗ 
ſtein und ein Keſſelhaus mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 130 000 Zkoty zu bauen. 


Znin (Zuin) 

as. Verhaftung. In der Wohnung des Schuh⸗ 
machers Grunwald in Czerniejewo entſtand 
ein Feuer, dem das ganze Wohnhaus zum Opfer 
fiel. Nur der energiſch eingreifende 


den vom Kreisſtaroſten Zenkteler 30 Bürger 


Keynia (Erin) 


| Wyrzysk (Wirſitz) 


n Feuer⸗ 


irie leber 


kommt in den Tagen vom 20, 
bis 28. d. Mts, zu unseren 
Postabonnenten, um 
den Bezugspreis für den Monat 
Oktober bzw. das v. Quartal 
in Empfang zu nehmen. Wir 
bitten, von dieser bequemen 
Einrichtung recht ausgiebigen f 
Gebrauch zu machen, denn sie verurs 
keine besonderen Kosten, gewährleistet aber 


pünktliche Weiterlieferung 


des „POSENERTAGCEBLATTES“ 
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wehr gelang es, die e Gebäude des 
Landwirts Scheske vor dem Feuer zu beſcune 
Im Laufe der Unterſuchung konnte feſtgeſtellt 
werden, daß Grunwald in zwei Benernerfiht | 
tungen gegen Feuerſchaden verſichert war. 19 
vielleicht in den Beſitz der Prämien zu ang 
liegt wahrſcheinlich Brandſtiftung vor, 
So wurde Grunwald unter dem Verdacht det 
Brandſtiftung verhaftet. Weitere Unter“ | 
ſuchungen find im Gange. 


Mogilno (Mogilno) f 
ü Auszeichnungen. Am 15. September wut N 


und Beamten aus dem Kreiſe Mogilno mit det 
Bronzemedaille ausgezeichnet. Unter dieſen br 
finden ſich auch die Polizeifunktionäre Ireneuſß 
Waliſzewſki aus Mogilno, Stan. Dudek s 
Pakoſch und Banaſiak aus Strelno. 1 | 


Barcin (Bartſchin) Ri. 

S Zehnjähriges Beſtehen der Feuerwehr. Die 
hieſige Feuerwehr konnte ihr zehnjähriges Be. 
ſtehen feiern. Daran nahmen auch der Kreis- 
ſtaroſt smietanko und die Feuerwehren aus 
Piechcin, Wapno, Wolic, Bartſchin⸗Land, Sad 
goſzez und Zlotowo teil. Im Sitzungssaal des 
Spritzenhauſes fand eine Jubiläumsfttzung 
ſtatt. Ein Volksfeſt bildete den Abſchluß bean 
Tages. 


A 
N 
A 


ds. Jahrmarkt verlegt. Infolge des Ablaſſes, | 
der hier am 14. September ſtattfand, wird Def 
Jahrmarkt auf Mittwoch, 21. September, verlegt. 

ds. Sitzung der Gemeindevertreter. Unter 
dem Vorſitz des Vogtes Fr. Rakowſki 9 
kürzlich im Lokal der Gemeindeverwaltung SH 
piory eine Verſammlung der Gemeindeven 5 
treter 1 auf der beſchloſſen wurde, den Land“ 
wirt W. Weſol als Mitglied des Bieres e. 
von Schubin einſtimmig zu wählen. : 

ds. Auszeichnung. Im Sitzungsſaale m 
Kreisausſchuſſes in Schubin wurden vom Kreis“ 
ſtaroſt smietanko dem Kaſſenrendanten R. For“ 
tomfft unſerer Stadt ſowie dem Kommunal“ 
beamten S. Semrau der hieſigen Stadtver⸗ 
waltung das Bronzene e fete Ä 
überreicht. 


\ 2 ! 


ds. Hengitlörung Der Termin für die dies 10 
jährige Körung der Hengſte über drei Jahre 
findet am 29. September d. Is. vormittag? 
8 Uhr in Nakel, mittags 12 Uhr in Wirſitz 
und nachmittags 15 Uhr in Wiſſek ftatt. Die 
Gemeinden Nakel, Mrotſchen und Sadke führen 
die Pferde vormittags in Nakel vor, die Ge⸗ 
meinden Lobſens und Wirſitz mittags 12 Ahr 
in Wirſitz und die Gemeinden Weißenhöhe und 
Wiſſek in Wiſſek. „ 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Ein Hufbeſchlagkurſus beginnt am 20. 8 
tember in der Hufbeſchlagſchule in Gneſen. * 
Teilnehmer, die das 19. Lebensjahr beendet 
haben, können ſich melden. Der Kurſus dauert 
3 Monate und koſtet 25 Z1. bei freier een 


Bydgoszez (Bromberg) 

Ein Richter im Gericht beſtohlen. Während 
der Bezirksrichter Kuleſza eine Gerichtsver⸗ | 
handlung im Saale leitete, ſtahl ihm ein ir 
kannter Dieb aus feinem Zimmer einen Hut, 


Bialosliwie (Weißenhöhe) N 
§ Neuer Fall von Maul⸗ und Klauenſeuche 
Ganz beſonders ſchwer trat die Maul⸗ und 
Klauenſeuche in unſerer Ortſchaft auf, wo ſelten 
ein Gehöft verſchont blieb. Kürzlich wurde die 
Seuche wieder bei dem Landwirt Kuß feſtgeſtellt, 
ſo daß die Ausfuhr von Schweinen immer 0 
nicht freigegeben werden kann. 
CCC. e EEE 
Das Hohelied zum Preiſe guter Herzen. ' 
Wenn das Spiel Shirley Temples je genial 
genannt werden konnte, jo gilt dies mit beſon ⸗ 
derer Berechtigung von ihrem neueſten euch J 
fenden Film 


4 


„Heidi“ 
im Kino „Nowe“ ul. Dabrowifiego 5 

Der Film ijt mit Shirley Temple, Jean Herſholt 
und Mady Chriſtians nach dem allgemein be⸗ 
kannten Roman gleichen Namens hergeſtellt. 

Dieſes Hohelied zum Preiſe guter Menſchen 
und liebender Herzen ſollten ſich alt und jung 
anſehen, wenn ſie auf wirklich gute Filme etwas 


ben 
„Heidi“ iſt nicht ein Shirleg-Tempfe-Film, , 
das iſt der e e . wie wir ihn 


alle ehen 
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Sprunghafte 


war Hat die statistische Lage am inter- 
nen Weizenmarkt gegenüber der Vor- 
ve © keinerlei Veränderung erfahren, der in 
tteleuropa entstandene Unruheherd hat je- 
8325 zu einer derartigen Spannung der poll- 
er en Lage geführt, dass auch die Getreide- 
* Ssmärkte hiervon in Mitleidenschaft ge- 
een wurden und die Weizenpreise infolge- 
3 einen sprunghaften Auftrieb erfuhren. 
Are sich an, dieser Entwicklung die Speku- 
Rind in weitestgehendem Masse beteiligte, 
Pei nicht Wunder nehmen. Auf der anderen 
um gehört wenig Prophetengabe dazu, um 
Kenusteilen, dass eine Beruhigung der poll 
1 Fer age 777 bald zu einem Fortfall der 
ühren agen erfolgten Preisaufschläge 
win Zuge der vorstehend geschilderten Ent- 
eine Enz erfuhren die Weizenpreise in Chicago 
3 J0 b duns von 6—7 l, in Winnipeg sogar 
acht” eg 21 je Tonne im Laufe der letzten 
aufschlänen Aus den unterschiedlichen Preis- 
. gen ist nicht unschwer zu erkennen, 
den vr sich der Einfluss der Regierung in 
due. einigten Staaten auf dem Weizenmarkt 
1 Denn während es dem eifrigen Be- 
dieß en der zuständigen Stellen in den USA 
das 25 immerhin in gewissem Grade gelang, 
e bsinken der amerikanischen Weizenpreise 
ber den Weltweizenpreisen aufzuhalten, 
0 er jetzt die amerikanischen Weizenpreise 
Een Aufstieg, der durch die politischen 
acht inte der letzten Tage bedingt war, ebenso 
üb; n gleichem Ausmass mit, wie an-den 
zen Weltweizenmärkten, vor allem aber 
— Markt in Winnipeg. Andererseits geht 
Aus wieder die bevorzugte Stellung Ka- 
Meisten an Weltweizenmarkt hervor, denn die 
nes a infuhrländer verfügen wohl über ge- 
die h Weizenvorräte, brauchen aber gerade 
Packen kanadischen Weizensorten für die 
Nich schung zur Erzielung eines brauchbaren 
ahn So benötigt, wie wir schon letzthin 
zen. nten, Belgien 30-40% kanadischen Wei- 
Bein zum Ausgleich für die vorgeschriebene 
3 schung des 25%igen einheimischen Wei- 
Grüng nd auch England dürfte aus gleichen 
ha den für kanadischen Weizen Interesse 
Et Nimmt man die kanadische Weizen- 
BL Insgesamt mit 9,7 Mill. t an, so dürfte 
enn da zu Beginn dieses Wirtschaftsjahres mit 
drück, © bekannt, recht geringen Ueber- 
ickungsbestand aus dem Vorfahr einen Ge- 


tvorrat von über 10 Mill, t besitzen. Hier- 


an abgerechnet werden, so dass noch über 
2 eh K verbleiben. Hiervon wird Kanada 
n mehr als hochgerechnet 4 Mill. t 
die eltmarkt unterbringen, auch wenn man 
vorstehend geschilderte allgemeine Bevor- 

n h kanadischen Weizensorten in Rech- 


Ene Ahnliche Uebersicht der statistischen 
dene: er Vereinigten Staaten führt zu 
"ln rgebnis, dass diese bei einer Ernte von 
nd 25 Mill. t und einem Ueberbrückungs- 
sch nd von gut 4 Mill. t aus dem letzten Wirt- 
beaftsſahr zu Beginn dieses Wirtschaftsiahrzs 
Re 1 einen Vorrat von 29 Mill. t verfügen. 
mit net man den einheimischen Bedarf hoch 
A 19 Mill. t, so bleiben zur Ausfuhr und als 
10 Nice für das nächste Wirtschaftsjahr 
At ill. t. Wie bereits erwähnt. werden die 
bild rebungen der Regierung, durch Vorrats- 
rung ng Anbaubeschränkung, Darlehensgewäh- 
Ter ‚Ausfuhrunterstützung u, a. einen grossen 
Be sygleser 10 Mill. t unterbringen, nicht ohne 
bleihz bleiben. Trotzdem kann es nicht aus- 
Welten dass der Druck, der hierdurch auf den 
Weit Weizenmarkt ausgeübt wird, sich nicht 
hed gehendst auswirkt, denn der Welteinfuhr- 
3 ist auch ohne den USA-Weizen restlos 
melert. Irgendwelche Fortschritte der von 
ger Pie betriebenen gemeinsamen 
Nat er wertung der Ueberschüsse der Weizen- 
ka Dterzeugerländer sind bisher nirgends be- 
unt geworden. N 


den müssen etwa 2.8 bis 3 Mill. t einheimischer 
7 


In: A Fi R 
5 rgentinien wird der exportfähige 
Yeizenüberschuss am 10. September auf 


; t angegeben gegen 739000 t Ende 
Vague. Die zum Monatswechsel in allen 
schen des Landes eriolgten Niederschläge 


einen die Entwicklung der Saaten ausser- 
Pudentlich stark begünstigt zu haben, Weiterer 
Ken war jedoch noch erwünscht, aber auch 
erwarten, da man in Argentinien zum Ende 
rerfeonats August meist mit einer Regen- 
des ade rechnet. Allgemein wird der Stand 
Art Weizens infolge der leidlich guten Feuch- 
W eitsverhältnisse gut bis sehr gut beurteilt. 
enn auch die Saatentwicklung in Austra- 
en nicht so günstig zu sein scheint, wie in 


Nrzentinien, so scheinen die letzthin gefallenen 


„lerschläge jedoch auszureichen, um ein 
ac Wachstum der Weizensaaten zu ge- 
en. 
elssen zogen die Weizenpreise in Buenos-Aires 
nen Nutzen von etwa 6 21 je Tonne. 

and aturgemäss hat sich die Krisenstimmung 
der politischen Himmel Europas besonders an 
sol; rse in Liverpool ausgewirkt. So 
die die Nervosität der Börsianer zu Beginn 
er Woche so erstaunlich gewesen sein, 
55 die meisten Orders unabhängig, vom Preis 
dan eführt wurden: Auch entwickelte sich 
je aus der unmögliche Zustand, dass fast alle 
coe Weizenangebote zurückgezogen wurden, 
Aus Abgeber traten vor allem Russland und 
zur alien, aber auch diese zu höheren Preisen 
Abe ie Preise zogen je Tonne um 8—11 zt an. 
eic sehen von der durch die politischen Er. 
m Snisse beeinflussten Preislage stand der eng. 
ehe Weizenmarkt bisher unter dem Drucl 
15 Ablieferungen der einheimischen Erzeuger 
We er schwimmenden Mengen russischen 
h &izens. Es herrschte auch Interesse für 
ÖChzradigen Manitoba-Weizen. und es lagen 


Regelung 


Aus den weltpolitischen Ereig- 


sogar Angebote von französischem Weizen vor. 
Unter den gleichen Einflüssen zogen die Preise 
in Rotterdam um 5,20 bis 8 zi je Tonne 
innerhalb der letzten acht Tage an. Hier be- 
stritt bisher Russland, das sowohl guten Mahl- 
weizen als besonders viel Futterweizen zum 
Verkauf nach Holland. Belgien, England und 
der Schweiz anbietet, einen grossen Teil der 
Umsätze, 

InFrankreich scheint man mit den um- 
fangreichen Bestimmungen des Weizenmonopols 
nicht recht zufrieden zu sein. Die Erzeuger 
sind besonders darüber entrüstet, dass die 
ihnen tatsächlich gezahlten Preise niedrig sind, 
während der Brotpreis angesichts einer be- 
sonders grossen Ernte erhöht wird. Nach der 
Einfuhrstatistik des Statistischen Reichsamtes 
hat Deutschland im August seine Weizen- 
einfuhr gegenüber den Vormonaten mit 61000 f 
erhöht. 

In Ungarn machte die Abwicklung der mit 
Italien und Deutschland abgeschlossenen Ge- 
schäfte gute Fortschritte. Durch die Einbrin- 
gung der Maisernte und die beginnende Herbst- 
bestellung erfuhren die Abgaben der Erzeuger 
eine Verminderung. Die Verhandlungen mit 
Italien lassen es wahrscheinlich erscheinen, dass 
das Ausfuhrkontingent nach dort um 1 Mill. dz 
erweitert wird und somit insgesamt 2 Mill, dz 
betragen Würde, lieferbar bis Ende April 1939. 
Nach der Schweiz wurde man sich über die 
Ausfuhrprämien ebenfalls einig. und es handelt 
sich nunmehr um die Höhe des Kontingents, 


Erhöhung der Weltweizenpreise 


als Folge der politischen Ereignisse 


das ebenfalls in Kürze festgesetzt werden soll, 
InRumänien hat sich die Lage am Weizen: 
markt gegenüber der Vorwoche wenig ver— 
ärdert, obgleich auch hier die politische Ver- 
wicklung in Europa ihren Eindruck nicht ver- 
fehlte. Käufe Deutschlands in Höhe von 
55000 t trugen dazu bei, die Verstopfung des 
Marktes mit übermässigen Anliefernsgen zu 
mildern. In Bulgarien hat das Ergebnis 
der unter dem Vorjahr liegenden Weizenernte 
zu einem Anziehen der Preise geführt und 
macht sich nun auch in einem Rückgang der 
Anlieferungen der Erzeuger bemerkbar. Die 
Höhe des Weizenausfuhrüberschusses ist nacn 
wie vor von dem Ausfall der Maisernte ab- 
hängig. Am jugoslawischen Weizen- 
markt waren die Zufuhren recht knapp. Die 
gespannte politische Lage macht sich hier be- 
sohders in einer Zurückhaltung der Abgeber 
bemerkbar, die zu einem Anziehen der Preise 


führen kann, Die Mühlen versuchen in fast 
-allen Landesteilen grössere Mengen aufzu- 
kaufen, In der Zeit vom 2. bis 9, September 


kaufte die Prizad 432 Waggons und insgesamt 
aus der neuen Ernte 11246 Waggons. Russ- 
land nat in der letzten Woche immer noch 
freien eizen verschifft, und zwar in einer 
Höhe von über 100000 t und insgesamt seit 
dem 1. August über 500000 t. Ob Russland 
seine in guten Ernteiahren bis Dezember fort- 
schreitenden Weizenverschiffungen auch in 
diesem Jahr aufrechterhalten wird, bleibt ab- 
zuwarten. 


Deutsehlands Rekordente 


Mit 28 Millionen Tonnen Getreide bisher größtes Ergebnis von 1933 noch 
übertroffen 


Auf Grund der Schätzungen der Bericht- 
erstatter zu Anfang September berechnet sich 
die Getreidernte (ohne Mais) im Deutschen 
Reich ohne Oesterreich auf 25,7 Mill. Tonnen: 
das sind etwa 1,2 Mill. Tonnen mehr, als auf 
Grund der Erntevorschätzung zu Anfang August 
und sogar 2,3 Mill. Tonnen mehr, als auf Grund 
der Meldungen zu Anfang Juli zu erwarten 
war. Die gesamte diesiährige Getreideernte 
im Reich einschliesslich Oesterreich (mit Mais) 
kann auf rund 28 Mill. Tonnen beziffert wer- 
den, das sind 3,8 Mill. Tonnen (+ 15,1 v., H.) 
mehr als im gleichen Gebiet im Vorjahr. 

Unter Zugrundelegung der für Ende Juni er- 
mittelten Anbauflächen und unter Einbeziehung 
von Körnermais, für den allerdings genaue 
Schätzungen der Berichterstatter noch nicht 
vorliegen, wären nach den zu Anfang Sep- 
tember abgegebenen Schätzungen im Deut- 
schen Reich (ohne Oesterreich) 25,9 Millionen 
Tonnen Getreide zu erwarten. Demnach wird 
das Vorjahrsergebnis um rund 3,6 Mill. Tonnen 
(+ 15,6 v. H.) und das Ergebnis im langiähri- 
gen Mittel um rund 3 Mill. Tonnen übertroffen. 
Selbst das Ergebnis der bisher grössten deut- 
schen Getreideernte des Jahres 1933 (etwa 
25 Mill, Tonnen) wird um fast 1 Mill, Tonnen 
übertroffen. 


Unter Einschluss der am Ende des Wirt- 
schaftsjahres vorhandenen Uebergangsmengen 
in Höhe von mindestens 3 Mill, Tonnen stehen 
im Wirtschaftsjahr 1938/39 allein aus. der 
heimischen Getreideernte 31 Mill. Tonnen zur 
Verfügung. In dieser Zahl sind die schwim- 
menden und rollenden Mengen nicht enthalten; 
ferner fehlen die Vorräte der behelfsmässigen 
und sonstigen durch die laufende amtliche Er- 
hebung nicht erfassten Lagerräume. Die Vor- 
räte sind somit tatsächlich noch höher, als sie 
in der amtlichen Statistik ausgewiesen wer- 
den. Nimmt man im Deutschen Reich ein— 
schliesslich Oesterreich einen durchschnitt- 
lichen Getreidebedari einschliesslich Aussaat 
und Schwund von 25 bis 26 Mill. Tonnen an, 
so reicht die diesjährige heimische Ernte — 
ohne Berücksichtigung schon getätigter und 
zukünftiger Einfuhren — nicht nur aus, um den 
Bedarf der Gesamtbevölkerung und der Tier- 
bestände zu decken. sondern es werden sich 
darüber hinaus die Vorräte am Ende des Wirt- 
schaitsjahres 1939/40 von etwa 3 Mill. Tonnen 
auf 5 bis 6 Mill. Tonnen erhöhen, sich also — 
wie schon gesagt, ohne Rerücksichtigung der 
Einfuhren — rund verdoppeln. - 


——— en ne EEE EEE DE. — — 


Verbilligte Kredite für den 
Neubau von Brennereien 


Im Zusammenhang mit dem Beschluss des 
Spiritusmonopols, zur Entlastung des Getreide- 
marktes von den Brennereien ein zusätzliches 
Kontingent von 30 Mill. 1 Getreidespiritus auf- 
zukaufen, wird in der polnischen Presse darauf 
hingewiesen, dass für die Errichtung neuer 
Brennereien vom Ministerium für Landwirt- 
schaft und Agrarreform über die staatliche 
Agrarbank verbilligte Kredite — wie sie für 
besondere Investitionen zur Hebung der land- 
wirtschaftlichen Produktion allgemein vorge- 
sehen sind — bereitgestellt werden können. 
Man hält in Polen den Neubau von insgesamt 
150 Brennereien für erforderlich, 


von denen 


nach Möglichkeit die Hälfte in den Ostgebieten 
errichtet werden soll. Der Bau von 12 neuen 
Brennereien soll bereits vorbereitet werden, 
und zwar von 3 Brennereien in der Woiewod- 
schaft Warschau, 2 in der Wojewodschaft 
Wilna, 1 in der Wojewodschaft Lublin, 3 in 
der Wojewodschaft Bialystok und 3 in der 
Wojewodschaft Polesien. 


Der Ausbau des Erennereiwesens soll neben 
der beabsichtigten Förderung der Landwirt- 
schaft gleichzeitig auch zur Verbesserung der 
Versorgung des Landes mit Treibstoffen dienen, 
nachdem der Verbrauch von Benzin in den 
letzten Monaten über der Inlandserzeugung ge- 
legen hat. Durch eine vermehrte Verwendung 
von Alkohol bei Treibstoffgemischen kann hier 
ein gewisser Ausgleich geschaffen werden. 
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Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 


Posen, 19. September 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Stauon Poznan. 


Richtpreise: 
Mahlwelizen 18.75 — 19.25 


Mahl-Roggen (neuer) 13 25—13.75 
Mahlgerste 700 —725 81. . 16.00 —17.00 
Mahlgerste 673—678 C/. . 14.50 — 1.50 
i . 
Weizenmehl I. Gatt. Ausz. 30% 35.75-88.25 
“ 1 8 50% 32.75—85.25 
* ac 3 Va 655 29.75—32.25 
5 II. 50— 6525 25.25 —26.25 
Weizenschrotmehl 95% . — 
Roggenmehl J. Gatt. 5025 23.00 — 25.50 
N Der 65% . 21.50-- 24 00 
I. „ 50-65% . — 


Roggenschrotmehl 95% 


Kartoffelmehl Superior“ 28.50-82.50 
Weizenkleie (grob) 12.00—12,50 
Weizenkleie (mittel) 10.25—11.25 
Roggenkleie . . «oe... 9,75—10.2b 
j3erstenkleie » ev 00. 10.0 —11.C0 
viktoriaerbsen „ „ 23.5. — 25.50 
Folgererbsen (grüne). . 24.00 26.00 
Winter wickeeee 0. — 
| Gelblupinen „622 „ „ Sur u — 


Blaulupinen . 


„ e 3 
Winterraps ar ö 42.00-43.00 
Sommerraos .. . 39.00-40.00 
Leinsamen „ 43.00-51.00 
Blauer Mohn „ er BR ı 60.00-65.00 
ß 38.00—35.00 
Inkarnatkl ee „ 80.0085. 00 
Fabrikkartoffeln in kg/ „1718 gr 
eiikuchen. „vu... ie 0 a 20.00 — 24. 
en? „ 12.75 13.75 
Sonnenblumen kuchen ei 
Sojaschrot ee N a 
Weizenstroh. lose +. „„ 1.76—2.25 
Welzenstroh. gepresst . 2.75—3.25 
Roggenstroh. loses 1.75—2. 25 
Roggenstroh, gepresst 3.00 —3.50 
Haferstroh. lose 1.25—2.20 
Haferstroh, gepresst. s » » 2.75—8.25 
Gerstenstroh. lose 9 5 1.50 — 00 
Jerstenstroh. gepresst 2.50 —3.00 
C 4.75 —5.25 
Heu. gepresst . sv 3 . 5.75625 
Netzeheu ſoge . 5.25 —5.75 
Netzeheu. gepresst 51 6.256. 75 


Gesamtumsatz: 4480 t, davon Roggen 687, 
Weizen 285, Gerste 247, Hafer 105, Müllerei- 
produkte 366, Samen 290, Futtermittel u. a. 
250 Tonnen, 


Ersatz von Einfuhrwaren 
durch inländische Erzeugnisse 


Das vor einiger Zeit im Ministerium für In- 
dustrie und Handel geschaffene Rohstoffbürc 
soll mit dem 1. 10. 38 seine eigentliche Tätig- 
keit aufnehmen. Die Hauptaufgabe des Büros 
soll sein. den Ersatz entbehrlicher Einfuhr- 
waren durch polnische Inlandserzeugnisse zu 
fördern. 


Posener Effekten-Börse 
vom 19. September 1938. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 66.00 0 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

45% Obligationen der Stadt Posen 


1926 
44% een der Stadt Posen 
n 8 2 2 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.- z)) — 
5% Pfandbriete der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen. II Em. — 
4%% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landsch. in Gold II. Em. > 
4%% Zioty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft. ‘Serie I SL 
grössere Stücke. 8 


kleinere Stücke 50-4 

4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. x 
Landschaft „„ 8. 
3% Invest.-Anleihe. I. Em. . 81.25 
3% Invest.-Anleihe. IL Em. 82.50. 
4% Konsol.-An leide 65.75 6 
4%% Innerpoln. Anleihe . „ 65.00 G 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 Zloty) ohne Coupon 
8% Div. 36 n — 
Piechcin. Fabr. Wap. 1 Cem. (30 21) — 
II. Cegielski 2 ieee vr =; 
Lubaß-Wronki (100 2) „ „ 29.00G 
Cukrownia Kruszwica gag „„ 
Herzfeld & Viktorius 5 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. September 1938, 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in 
Staats- und Privatpapieren schwächer. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 83.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, Serie 93.00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
65 50-65, 4% proz. Staatl. Innen-Anl, 1937 65, 
5proz, Staatliche Konvers.-Anleihe 1924 67.00 
?pro2. Pfandbrlefe der Staatlichen Bank Rolny 
33.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Roiny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
IL—VIL Em. 83.25. Sproz. L. Z. der 


dea 


bank 


bl. der Landesw'rtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl der Landeswirtschafts- 
Bank I Em. 94, 5½%prozentige Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftspank I. Em. 81, 5%proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 4%½ proz. L. Z. Tow. 
Ged. Ziem, der Stadt Warschau Serie V 64.25 
bis 65, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
schau 1933 72,75. 

Aktien: Tendenz — stark. Notiert wurden. 
Bank Polski 123, Bank Zachodni 35, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 38, Wegiel 34.75—35, Lilpop 
81.50, Modrzeiöw 18.25—18.50, Norblin 92.50, 
Starachowice 41,50. 


Bromberg, 17. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen neu 18.75 bis 19,25, Roggen 
13.5014, Gerste 14.50 — 14.75. Hafer 14—14.25, 
Roggenmehl 65% 22.50 24.50, Roggenschrot- 
mehl 18.00 bis 20.50, Roggen - Exportmehl 
22.00 bis 22.50. Weizenmehl 65% 30.50-33.00, 
Weizenschrot'nehl Weizenkleie fein 
11—11.50, mittel 1150-12, grob 12.25-12.75, 
Ecggenkleie 10,50—11. Gerstenkleie 11.00 bis 
11.75, Gerstengrütze 23.5026, Perlgrütze 34 
bis 36.50, Viktoriaerbsen 22-27, Folgererbsen 
23-27, Winterwicke —.—, Winterraps 41.50 bis 
42.50, Winterrübsen 38.50—39.50, Leinsamen 
47—49. Senf 33—35, Leinkuchen 21.50 — 22.00. 
blauer Mohn 58—62, Rapskuchen 13.25 bis 14. 
Soiaschrot 23.25 — 23.50, Roggenstroh lose 3 bis 
3.50, Roggenstroh gepresst 3.50—4, Netzeheu 
lose 4.75 5.50. Netzeheu gepresst 5.75 6.50. 
Gesamtumsatz: 2887 t, davon. Weizen 576 — 
ruhig, Roggen 1330 — ruhig. Gerste 556 — 
ruhig, Hafer 85 — ruhig, Weizenmehl 25 — 
ruhig, Roggenmehl 47 t — ruhig. 

Warschau, 17. September. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen 22.50 bis 23.00, Sammel- 
weizen 20.75 bis 21.25, Einheitsweizen 21.25 
bis 21.75, Standardroggen I 13.75 bis 14.50, 
Standardgerste 15.25 bis 15.75, Braugerste 
16.50—17, Standardgerste II 15—15.25, Stan- 
dardgerste III 14.75—15, Standardhafer I 15 bis 
15,50, Weizenmehl 65% 34—35.50, Roggenmehl 
65% 24—24.75, Roggenschrotmehl 19 bis 20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 32—33, Welzenkleie 
grob 11.50—12, Weizenkleie mittel u. fein 10.75 
bis 11.25, Roggenkleie 8.75—9.25, Gerstenkleie 9 
bis 9.50. Viktoriaerbsen 28—30, Folgererbsen 
25 bis 27, Blaulupinen 12—12.50, Winterraps 
44—45, Sommerraps 41.50 42.50, Winterrübsen 
42.50-43.50, Leinsamen 90% 46—47, blauer Mohn 
63 66, Weissklee roh 220—240, Weissklee ge- 
reinigt 97% 250—270, Leinkuchen 19.5020. 
Rapskuchen 12.75 — 13.25. Soſaschrot 45% 23.25 
bis 23.75, Speisekartoffeln 4.50—5, Roggenstroh 
gepresst 5.25--5.75, lose 5.75—6.25, Heu ge- 
presst I 7.25-—7.75, gepresst II 66.50. Gesamt- 
umsatz: 1217 t, davon Roggen 556 — schwä- 
che, Weizen 22 — ruhig, Gerste 99 — ruhix. 
Hafer 141 — ruhig, Weizenmehl 131 — ruhig, 
Roggenmehl 136 t — ruhig. 


Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.- 
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Statt Karten, 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 20. September 1938 


Die Geburt unseres ersten Töchterchens Helga zeigen 


Kurt Ossolinski 


u. Frau loise. lootte 
geb. Schön 
Przepalkowo, den 17. September 1938. 


wir in dankbarer Freude an 


pow. Sepolno Pom.) 
z. Zt. Diakonissenhaus Poznan. 


Die Verlobung unſerer 


Tochter Fräulein 


Ilſe 


mit Herrn 


Herbert Will 


zeigen an 


Wilhelm Geisler 
und Frau Selma 
geb. Bahnſch. 


Pofen, 17. September 1938 


Ihre Dermählung geben bekannt 


Hugo Pache 
u. Frau Margarete 


geb. Beesch, 


Gnierokomo, den 20. Sept. 1938. 


Verpachte 


altershalber gutgehende Fleiſcherei Kraftbetrieb, 
Kirchdorf, Bahnſtation, ſehr gute Umgegend, 30 Jahre 
im Beſitz, Einheirat bzw. Uebergabe nicht ausgeſchloſſen. 


Meine Verlobung mit 


Ilſe Geisler, 
Tochter des Herrn Direktor 
Wilhelm Geisler und ſeiner 
Frau Gemahlin Selma, geb. 
Hahnſch, gebe ich bekannt 


Herbert Will. 


Gneſen, 17. September 1938 


Die Herbſtſaiſon 
eröffnet! 
Große Auswahl in Damen⸗ 


mänteln, Pelzen, Sweater, 
Schlafröckenu. Schulmänteln 


Niedrige Preife! 
Kredit⸗Aſſignate. 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Rynet 49. 
Leſzno. Rynek 6. 


Off. unter 2169 an die Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. . n1́ !: 


Aberſchriſtswort (fett) - 
jedes weitere Woertt 10 


Stellengeſuche pro Wort 6 
Offertengedühr für chiffrierte Anzeigen 50 


5 A 
8 Verkäufe » 


Saatgetreide 
I. Abſaat, von Pettkuſer. 
Wkoſzanowſti u. Rogalinſki⸗ 


Verbeſſerte Roggen, ſowie Friedrichs. 
patent - Graepel- 7 ab⸗ 
Siebe Jabnz, Butowiec 
Patent- Graepel- p. Ryczywol. 
Schüttlerbelag. Lacke 
Proſpekte und Referenzen 40 
auf Wanſch durch „Smok 
Landwirtſchaftliche Die billigen haltbaren 
sentragenoffenf@aft ge am Riake, shit 
5 Pos * Farbenhandlungen. 
8 gebrauchte 55 Antiquitäten 
Badewannen 65 Service 
1 Bere für 12 Perſonen 
ul. Wos na 18, W. 15. „ 


—— — all. 
Für Jagdliebhaber Stil, Rzeczypoſpolitej 4. 
gebe preiswert ab: 
Original Jagdbild von Prof. 

E. Grawert 1850. 
Piekary 26, W. 2. 


Kücheneinrichtung 


Teppich Radio 


pich 298, 
„Philips“ Wechſelſtrom 
preiswert. g 

Offert. unt. Nr. 2172 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


+ 2) 
Leinen., Einſchütte., 
Wäſcheſtoffe, Bettwäſche⸗ 
Stoffe, ſche · de, 
Handtücher, Schürzen ⸗ 

Stoffe, Flanells 
empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu ermäßigten 

Preiſen 


J. Schubert 


Kartoffel- 
Sortier-Zylinder 


für Klein» u Groß- 


betrieb. Lemenhaus 
Schärfste Sortierung! 75 J 
Kinderleicht und Waſchefabrit 
zu drehen! Poznan 


Grösste Leistung! 
Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 

1 


Ganz aus Eisen! 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznan 
Sew. Mielzyriskiego 6 
Tel. 52-25. 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


20 Groſchen 


ꝛgZ-— (OL ́ꝗ——-ſ—— — — — — — — en 


„Stahl-Kemnar 
Alles ſchneider, 
die moderne, billige Häckſel⸗ 
maſchine, mit Propeller⸗ 
gebläfe, für Silobeſchickung, 
in mehreren Größen 


Hochleistungs- Dämpfkolonnen 


der Firma 


Aldemar 


0 


Telefon 80 


haben sich glänzend bewährt 


Im Betriebe 


garantiert 100% echt, naturrein, 


Bienenhonia 


b diesjährigen, nähr⸗ und heil⸗ 
kräftigen, liefert gegen Nachnahme per Poſt 3 kg 6.90 21 = 
5 kg 10,— 21, 10 kg 19,— zi, 20 kg 36,70 zi, per auf mittlerem Gut od. 
Bahn 30 kg 53,50 zi, 60 kg 103,— 2]. einschließlich | b. alleinſtehend. Herrn. 

aller Verſandkoſten und Blechdoſe. O 

„zaſieta“ w Trembowli 7,3 (Mako olſta) 

Wer einmal kauft bleibt unſer ſtändiger Abnehmer.] Poznan 3. 


Schütz, Rogozno Wihp. 


Gegründet 1880 


— 


Kampf | 
dem Verderb! 


Landwirte, 


es ist die höchste Zeit eine Dämpf- I 
Kolonne zu bestellen. Dieselben sind 
lieferbar mit liegendem und stehen- 
dem fahrbaren Dampferzeuger in 
verschiedenen Grössen mit Holz- 
rädern od. Gummibereifung. Dampf- 
erzeuger und Fässer sind isoliert. 


Prima Referenzen. 


Jungwirtin ſucht 
Stellung 


ffert. unt. Nr. 2130 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kosmos Ge. 20.0. Doznar 


Helo Maesz. Pilsudskiege 25. 4. 6105 


vom Generalvertreter 
Landwirtſchaftliche 
SZentralgenoſſenſchaft N 1 X 
Spöidz. 2 ogr. odp. Krankenwagen 
Poznan jetzt 
Piano u. Flüge! |Rybaki 24/25 
Reparaturen, Stimmen, Tel. 2396. 


Transport, am beſten 
Firma „Kamerton“ 
Dluga 16, Telefon 22-46. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoilamifa) 


Enorme Auswahl 


moderner Be⸗ 
leuchtungs⸗ 
körper. Zu⸗ 
behörteile für 
Licht und 
Telefon. 
Ausführung 
ſämtl. Stark⸗ 
u. Schwach⸗ 
ſtromanlagen. 


Fachm. Bedienung. 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 


Sw. Marein 18 
Telefon 1459. 


Wünſcht Du Dir ein 


Radio ins Haus, 
Such's Dir im Muſikhaus 
„Lira“ 


aus. 
Podgörna 14, Tel. 5063. 
RE RE EEE 


5 A 
«| Grundstücke 2 


Au⸗ u. Berkauf 
Wollen Sie kaufen — 
verkaufen, wenden Sie 
ſich an die 
Güter-Agentur 
Straus, Trzemeſzno, 
Telephon 8. 


Wirtſchaft 

in Polen he 40 bis 
100 Morgen gegen Zah- 
lung u. Tauſch eines kl. 
Grundſtücks in Oeutſch- 
land. Deviſengenehmig. 
erforderlich. Anfr. an: 
Vorueki, Zbaſzyn, 
17 Stycznia 27. 


Landwirtſchaſten 


500 Morgen 125 000 2t, 
40 „ 110 000 „ 
210 65 000 „ 
140 „ 55 000 „ 
8 30 000 „ 
84 22 000 „ 
45 „ 14 000 „ 
Straus, Trzemefzno. 
2 A 
Xi Tiermarkt 
Junge Schwäne 
abzugeben 


Nentamt Lenartowice 
p. Pleſzew Wlkp. 


Dackel 
raſſeecht, dunkelbraun. 
wachſam, verkauft billig 
Garczyk, Cytadela, 
Budynek 459. 


Wer vertauſcht eine 


Edle 
Deutſch⸗Drahthaar⸗ 
Welpen 


Mur. Goslina. 
Tel. Nr. 12. 


2 


IN 
Tüchtigen 
Windmüllergeſellen 
ſtellt ſofort ein 
Walter Rolle, Smigiel, 
ul. Kilinſtiego (5. 


Wir ſuchen für ein größ. 
Rittergut einen zuverläſſig. 
Schäfer 

mit oder ohne Leute. 
Verband der Güter⸗ 
beamten für Polen 


7 


Poznan. Piekary 16/17. 


Tüchtigen 
Le ehilſen 
ſelbſtänd. Arbeiter, jtellt 
zum 1. Oktober ein 
Otto Foth, Poznan, 
Kraſzewſkiego 15. 


Hausmädchen 
für kleinen Haushalt in 
Poznan zum 1. Oktober 
geſucht. Bewerbungen 
mit Lohnanſprüchen unt. 
2176 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3 


Deutſche 
Sprachlehrerin 
zu 12jährigem Mädchen 
zweimal wöchentlich 

geſucht. 

Offert. unt. Nr. 2164 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Evangeliſche 
Wirtin 

für größeren Landhaush. 
(Kochen, Backen, Ge— 
lügelzucht) zum 1. oder 
15. Oktober geſucht. An- 
gebote mit Zeugnisab- 
ſchriften, Lebenslauf, Ge 
haltsanſprüchen unter 
2179 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 83. 


Ehrliches, ſauberes 
Mädchen 
ſofort verlangt. 
Sniadeckich 11, Wohn. 9. 


Fräulein 


ſehr gut deutſch ſprechend, 


mit erſtkaſſigen Referenzen, 
zu einem 9jährigen Knaben 
in Poznan geſucht. Offert. 
unter 2168 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 


Brennereigehilſe 
im 2. Jahr, zum 1. Ok⸗ 
tober geſucht, Land⸗ 
wirtsſohn, der der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig u. fähig 
iſt, unter Anleitung im 
Gutsbüro zu helfen. 
von Beyme, Komornili 

poczta Tulce. 


Hausmädchen 
aus beſferem Haufe, engl. 
das etwas Nähen und 
Kochen kann, am 1. 11. 
mit nach Danzig kommt, 
per 1. Oktober geſucht. 

Frau Kauf mann 

E. Sohr, Chodziez. 


Kutſcher⸗Schofför 
verheiratet, nüchtern mit 
guten Zeugniſſen, ſowohl 
als Pferdepfleger wie auch 
Autofahrer, zum 1. Oktober 


eſucht. 
18 Hasbach, 
Hermanowo, 7 
p. Starogard (Pom.). 


Deutſches Fräulein 
zu zwei Schulknaben 
f. Nachmittage geſucht. 

Offert. unt. Nr. 2165 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


2 


2 
Wirtin 

mit guten Zeugniſſen, 
vertraut mit allen Arbei- 
ten eines beſſeren Hauſes 
ſucht Stellung. Offerten 
erbeten an 
K. Liſzkowſka, Poznan, 
Kilinſtiego 15, Wohn. 4 


Auj dem Marsche 


eigener Herstellung 


W.Maciejewski 


Bleche, Buchsen, 


8 
2 Poznan, Kantaka 8/9. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Persönlich 


es 
i 


in Gutshaushalt ſucht 

Mädchen ſofort Stel⸗ 

lung. Alleinſtehende Frau 

ſucht zum 15. 10. Stadt⸗ 

ſtellung. Off. an 

Meta Birk, Albertowſko, 
p. Kakolewo, E 

pow. Nowy Tomysl. 


Suche zum 1. 10. oder 
ſpäter Stelle als 
Wirtſchaſtsaſſiſtent 
beherrſche die deutſche und 
poln. Sprache, beſuchte die 
Srodaer landw Schule. 
Ludwig Strauch, 
Poznan. Görna Wilda 36, 
Wohnung 4. 


Wirtſchaſtsinſpektor 
ev., verheir., Anfang 30, 
16 Jahre Praxis, auf größ. 
intenſiven Rübengut tätig, 
in allen Zweigen der Land⸗ 
wirtſchaft gut bewandert, 
beherrſche Polniſch in Wort 
und Schrift, Reſerveunter⸗ 
offizier der Kav., bisher in 
ungekünd. Stellung, ſucht 
ab 1. Januar 39 oder ſpäter 
Stellung um ſich zu verbeſſ. 
Gefl. Off u. 2180 an die 
Geſchſt. d. Zeitg. Poznan 3. 


Erfahrener evang. 


landwirtſchaftlicher 
Beamter 

42 Jahre alt, über⸗ 
nimmt Vertretung des 
Beſitzers oder leitenden 
Beamten, desgleichen 
Ausführung und Be⸗ 
aufſichtigung von Pri⸗ 
vatparzellierung., land⸗ 
wirtſchaftlichen Taxen 
und dergleichen, bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. 
Erſtklaſſige Zeugniſſe, 
Referenzen und Dank⸗ 
ſagungen bekannter 
Großgrundbeſitzer der 
Wojewodſchaft Poznan 
ſtehen zur gefälligen 
Verfügung. 

Offert. unt. Nr. 2161 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. ; 


Als u e den 


eee eee 


Poznan 


Warnung! 
Hiermit warne 
Perſonen, die ſich 
mich beleidigend 
drücken. 


St. Rynek 
Pflugersatzteile (Ventzki u. S 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengab 
oberschl. Dachpappe u. Teer, 
ufeisen u. S 
ben. Nieten, Ketten usw. 


2 ® 
Treibriemen 
und technische Artikel 

5 seit 60 Jahren bekannt, liefert 

2 Z. Mazurkiewicz Sp. 2 o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 

Telefon 30-22. 

se000.0000000 ο,Ü« eee 


e 


Widrigenf 


werde ich diefelben 
Verantwortung zieh 


Hermann Schwen 
Ro got no Wlkp. 


era) 


Sämtliche 


Schreiben, deutich, ne 


Familien » Nahforihit 


erledigt billig 
Za Bramka Sa. 


Hebamme 


erteilt Rat und 


Geburtshilfe für 3 


ſende. 


Heirat! 


Krajewſka, Fredry 


1. 


x 
) 


Heirat 


* 


Schuhmachermeiſter, 32 
alt, wünſcht Einheirat 00 


kleines Grundſtück 
Lebensgefährtin mit 
mögen 1 
der Werkſtelle. Off 


80 
ee 


| Stil- und neuzeitige Möbel | | 


II. Mareinkowskie 1 


Telefon 23 


tollen, Schra® | 


2181 an die Geichäflfh 


dieſer Zeitung, Pozna! 


Heirat 


4 


Landwirt, 34 Jahre, 9 { 
wünſcht Einheirat in St 


wirtſchaft. 7000 zl 
vorhanden. Offerten 


2177 an die Geſchäf 


dieſer Zeitung, Pozn 


Heirat 
für 
27 Jahre 
Kaufmann, 


Suche 
Sohn, 
kath., 
bensgefährtin. 


mei 


1 


an 


95 
Schuß 


denfreies Crundſtüc, & 
Ber 


5 


0 


geſicherte Exiſtenz 

handen. Etwas 

mögen erwünſcht. 
Offert. unt. Nr. 

a. d. Geſchäftsſt. d. 
oznan 3. 


